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g Bekanntmachung, 
betreffend die Regultrung des Preußiſchen Antheils an der Central⸗Schuld 
ER des ehemaligen Köuigreihs Weftphalen. : 
In Gemaͤßheit der beiden Allerhoͤchſten CabinetsOrdres vom 31. Je d. Dune en Regulirung 
. theils an der Central⸗Schuld a Nan baer 3 gr fip 44. und 
wegen d 2 iſchen Aufrufs zur ation von Preußen zur Regulirun 
übernommenen W en Central⸗Schulden x 8 * d zur Regulirung 
diesjährige Geſetzſammlung, drittes Stuck No. 1045 und 1047.) iſt nunmehr nicht nur der Königlichen 
neral Verwaltung der Reſt⸗Angelegenheiten im Finanz⸗Miniſterium unter dem Vorfig des Direkters 
ſelben, Geheimen Ober⸗Finanzrath Wolfart, die weitere Ausführung Übertragen, und die für 
ne füdes, Bergifches, Weftphälifches und Warſchauer⸗Liquidationsweſen hieſelbſt ſchon ber 
ehende ſchledsrichterliche Kommiſſton fir die ihr durch die allegirte Allerhoͤchſte Cabinetsordre beigelegte Ars 
tributlon mit der erforderlichen Inſtruktion verſehen worden, ſondern auch die Allerhoͤchſt angeordnete Li⸗ 
quidationssKommiffion, und zwar zu Stendal in der Altmark, unter dem des Königlichen Gene 
ral⸗Kommiſſarius Schulz daſelbſt niedergeſetzt, und zu dem Allerhoͤchſten vorgeſchriebenen oͤffent⸗ 
lichen präflufieifchen Aufruf veranlaßt worden, welches hierdurch zur öffentlichen Kenntuuß gebracht 
wird. — Da alle Anerkenntniſſe oder Verwerfungen den Liquidanten durch die Liquidations⸗Kommiſſion 
Stendal zugehen werden und ihnen gegen die erfolgenden Verwerfungen der Recurs an die Schieds⸗ 
er⸗Kommiſſion und Provokation auf deren definitive Entſcheidung zufteht, fo muß der Recurs bin⸗ 
nen 10 Tagen nach Empfang der Verwerfungs⸗Verfügung bei der gedachten Liquidationss Kommilfion 
eugemeldet werden, und zwar unter näherer Ausführung behaupteter Gerechtſame, wobei jedoch auf 
factiſche Ergänzung mangelhafter Jufificatorien nicht weiter eingegangen werden kann. 5 
BVeelin, den 23, März 1827. Der Finanz Miuiſter. von Mo, 


N s Bekanntmachung. i 
Mit e auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz, werden in Ge⸗ 
maͤßheit der Allerhoͤch en Cabinets⸗Ordres vom 31. Jauuar d. J. von der unterzeichneten Liguldations⸗ 

TLommmiſſion, Behufs der ihr 7 enen Verification e der bei Regulirung des Preu⸗ 
Fbiſchen Antheils an der Central⸗Schuld des ehemaligen Königreichs Wefiphalen zu beruͤckſichtigenden 
Auſprüche er Gläubiger aufgefordert, ihre diesfälligen Forderungen, ſo weit fr 
entweder En. 

4. auf den Grund früherer Allerhöchften Beſtimmungen von Preußen uͤbernommen, aber noch nicht zur 
kiquldation und Verification aufgerufen worden, namentlich: — 5 
0 2 8 über die ſchon im Jahre 1806 und früher auf Preußiſchen Domainen gehaftekegz 
* 


N 
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2) die Anſprüche an die in den letzt Preußiſchen Provinzen aufgehobenen Stifter und Klöſter, die 
Sate mag vor der Errichtung des Königreichs W el, „Oder durch ie dee ble Re: 
eglerung verfügt jene mit alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen 
des Deutſchen⸗ und en Ordens; ER. 2: 77 == ; 0 

3) die Forderungen an die Weſtph lliſche Amortiſations⸗Kaſſe und an den Staatsſchatz, wegen der 
in dieſelben eingezahlten gerichtlichen und vormundſchafklichen 0 ee meet wenn ſie dleſſeit 
tigen oder fremden Unterthanen 1 deren Vermögen von jetzt Preu . Behörden in die 
Amortiſations Kaſſe der Weſtphaͤllſchen Regierung eingezahlt iſt; fo wie, wenn der Reclaman⸗ 
ein perſoͤnlicher Unterthan einer mitbetheiligten Regierung iſt, 1 erfolgter Nachweiſung: daß 

feine Regierung daffelde Verfahren gegen dieſſeitige Upterthanen beobachte; 5 5 
4) die von ehemals Weftphälifhen Beamten in Weſtphaliſchen Reichs Obligationen, die aus urſprung⸗ 
lich Preußlſchen Landes⸗Schulden entſtanden find, beſtellten Cautionen, oder inſofern die Caution 
in andern Weſtphaͤliſchen Reichs Obligationen, oder baar beſtellt worden, falls der Cautionsſteller 
ein Preußlſcher Unterthan iſt, und feine Nendantur ſich in einer jetzt Preußiſchen Provinz befun⸗ 
den hat, ſo wie, wenn der Cautionsſteller kein Preußiſcher Unterthan iſt, die Cautton aber in 
Weſtphallſchen Obligationen aus Landesſchulden Preußiſchen Urſprungs geleitet hat, nach gefuͤhr⸗ 


tem Nachweis, daß die betreffende Reglerung die in ſolchen Obligationen beſtellten Cautionen, wel⸗ 


che dem Urſprunge nach ihr angehören, den Preußiſchen Unterthanen berichtige; oder: 
B. fo weit die Forderungen nach der Eingangs erwähnten Allerhöchften Cabiners Ordre vom 31. Janyar 
d. J. erſt jetzt Preußſſcher Seits uͤbernommen ſind, namentlich! Br 

1) Penſions⸗Ruͤckſtände, ſie mögen ſich auf fru a Beg Bewilligungen, oder auf den Reichs⸗ 
Deputations Schluß vom di 1803, oder auf Bewilligungen der ehemaligen Weſtphaͤliſchen 
Regierung gründen, und am Civil oder Militalr⸗Perſonen verliehen worden ſeyn; 

2) küͤckſtaͤndige, un verzinsliche Erde aus der Central⸗Verwaltung der Weftphälifchen Regierung, 
be mögen die Civil, oder Militair Verwaltung betreffen, und eg mögen d ruͤber von derſelben 
bereits Bons ertheilt ſeyn, oder nicht, ruͤckſichtlich der Letztern inſonderhelt die Gehalts⸗Rückſtaͤnde 
der Central Civil⸗Beamten, des Militäirs,; und der Gens'darn erie, ſo wie Geſandſchaftskoſten 


und Anſprüche aus Lieferungs⸗ und Militalr⸗Verpflegungs⸗Geſchaͤften; i 
3) Depoſtten⸗Kapitallen, inſofern > unter den oben zu A. 3, bemerkten frühern Allerhöchften Bes 
ſtinimungen ncht ſchon begriffen find; und ; 2 . 
4) rückſtändige Zinſen von perzinslichen her tg berichtigten Kantalleg namentlich Aberbaupt von ur 
ſprünglich b nich b en ade dem Kriege von 1806 vo, (nen ndosſchulden aus Docus 
menten, die nicht in Weſtpha ſche Reichs⸗ Obligationen u brleben worden, insbeſondere von 
verzinslichen Schulden aufgehobener Kloͤſter und 3 —— und von den auf diesſeitigen Domafnen 
gehafteten Darlehnen, fo wie von den in die Amortiſgtions Kaſſe oder den Staetsſchatz irhobenen 
gerichtlichen Depoſiten und von den Cautions⸗Summen; 5 
bei ihr der unterzeichneten Liquidations⸗Comwiſſion mit Beifügung der erforderlichen Juſtificatorien gu: 
zumelden, gr zwar ohne Unterſchied, od die Anmeldung ſchon früher bet irgend einer Behörde erfolgt 
it, oder nicht. 5 5 g b 


Zu dieſer T wird, der Allerhoͤchſten Beſtimmung gemäß, eine gut bis ſpaͤteſtens ben 


Erſten des Monats November des laufenden ee 1927 feſtgeſetzt, mit der Verwar⸗ 
nung: daß diejenigen Intereſſenten, die ſich innerhalb dieſer Friſt nicht melden, mit allen ihren dies; 
Ae ‚Antpeigen an die Preußische Regierung für immer und ohne Weiteres als praͤkludirt werden 
geipielen werden, a B 75 n 
Zur Vorbeugung etwantger Zweifel wird hierbei noch ausdruͤcklich bemerkt! daß nicht nach dem Ta⸗ 
ge, unter welchem die Liquidation ausgeſtellt oder abgeſandt worden, ſondern nach dem Tage des Eins 
gaugs derſelben bei der Liquldations Commmiſſton entſchieden werden kann ob während der Präclufiv, 
Sei liguidirt worden, und daß daher jeder Liquidant a dee zu beachten hat, ob nach dem gewännfis 
chen Poſtenlauf die Liguldatſon auch wirklich vor Ablau 
der Liguldatloys Commiſſion eingegangen ſeyn kann. Re 
Da nach der Allerhöchſten Befimmungvon per Liguidation und Feftfegung ausgeſchloſſen bleib n folfent 
„) für jetzt und vor endlicher e erf n mit den übrigen hierbei bes 
theiligten Regierungen: \ F 
1) die Forderungen aus den drei h Zwangs Anleihen von reipeftive 20, 10 und 5 Mit 
ltonen Franks, mithin namentlich aus den hierzu mitgehoͤrenden an Litt, A.; En 
2) die Forderungen aus allen von der Weſtphaͤliſchen Regierung über ruͤckſtaͤndige Zinſen ausgefertig⸗ 
ten Bons, ſo p Rückſtaͤnde aus pen re Reichs Obligationen, und diefen gleich: 
geltenden Weſtphaͤlſſchen Verbriefungen uberhaupt; 


7 


jener Friſt zu Stendal in der Altmark bei 


— — 
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3) Anſpruͤche an die eee a e vulchen „und Johanniter⸗Ordens; 
ALLE) und für immer: e EHE 
19 all Aue einde an en Ei ae au die Perſon des e e 8 Weſtphalen! 
ES Rüekftände aus den Einkünften von ehemaligen Weſtphäll hen Orden; we 
3) alle eh Lieferungen zur Militairs Eau dle ſich nicht auf Kontrakte gründen; 

4) alle Entfe ings Auſpruͤche wegen des . Rechten „die durch allgemeine Maaßre⸗ 

geln ham Weſtphäliſchen Regierung ohne Entfchädiging aufgehoben worden; e 

fo find Liguldationen über dergleichen uſpenche anzulaßig, und werden daher, weni ſie wider Erwar⸗ 

ten doch eingereicht werden ſollten, ohne alle Beruͤckſichtigung bleiben. 5 

Was dabegen die iu Vorſtehendem unter A. und B. ſpeciell aufgeführten liguidationsfahigen Ans 

fprüche betrifft / jo wird den Ligutdanten, in Gemäaßheit der ‚Königlichen, Allerhoͤchſten Beſtimmungen, 

Folgendes Ar ihrer Beachtung bemerklich emacht 2 REN 

In Uebereinſtimmung mit den. ur Privat⸗Anſpruͤche an Frankreich durch den 16 70 5 rieden vom 
30. Mal 1814 und durch die Separat Convention vom 20, November 1815 feftgeftellten Grund⸗ 
ſaͤtzen, koͤnnen nur ſolche Forderungen zur Liquidation zugelaſſen werden, welche auf einem in ver⸗ 

bindlicher Form erfolgten Verſprechen beruhen, und W vor Auflöfung des Königreichs Weſt⸗ 
phalen, namentlich vor dem 31. Hetober 1913 zu erfüllen geweſen find; 

2) die Liquidanten malſſen entweder jetzt Preußiſche Unterthaulen ſeyn, oder ſolchen Staaten ange⸗ 
Hören, welche nicht bei Regullrung der ene Central Verhaͤltniſſe betheiligt find; auch 
muͤſſen die einen wie die andern Mon am 31: October 1913, Inhaber der Forderungen geweſen, 
oder durch Erbgang Nachfolger damaliger Inhaber mit jener f ge eh af dee geworden ſeyn. 

3) Die Forderungen für Lieferungen zur Mllitaie⸗Verpflegung muͤſſen ſich auf deshalb geſchloſſene 

Contracte gruͤnden, N rungen wel 88 die von dem franz n Mili⸗ 
talr, Gouvernement in Magbeburg geſchehene Requlſitionen, Behufs der Bekleidung, Verpflegung 
und Kaſernirung der dortigen Garniſon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung der Militair⸗ 

ei! ler e eee nur inſoweit zu berückſichtigen, als fie nach den zwiſchen dem 
ebental au Königreich. Weſtphalen und beit: damaligen franzöſiſchen Gouvernement geſchloſſenen 
zonvenklonen, den weſtpha ee Alm zur Laſt gefallen waren, und außerdem für den 
einzelnen Fall ein ausdrückliches Zahlungs, erſprechen, oder ein Konkrakts, Be co neten, 

ter Behörden nachgewieſen werden kann. Be 52 a N 

4) Die Verification der Gehalts⸗Ruͤckſtaͤnde Weſtphaͤliſcher Militair⸗Perſonen und der Gensd'armerle 
kann nur durch Vorlegung des Sold⸗Livret geſchehen, indem nur dieſe Rückſtaͤnde der weſtphaͤli⸗ 

ſchen Milit eusd armerie, und zwar nur unter eben bemerkter Bedingung fuͤr ligulda 

% »» n e 
5) Aetwalkunge Rückſtaͤnde, über welche die Weſtphoͤllſche Reglerung Bons ohne Bezeichnung des 
neſprungs Alane eben hat, koͤnnen von den e e eee Bons und 
der Verfügung der Weit aͤliſchen 3 womit ihnen dieſelben zugefertigt worden, in Er 
mangelung der letztern aber durch Atteſte auf den Grund der Bucher de nigen Einnehmer, von 

welchen fie dieſelben erhalten haben, verificire werden. 82 a 

6) Die Berichtigung der als — anerkannten und feſtgeſetzten Forderungen, wird in Staais⸗Schuld 
Scheinen nach dem Nennwerth, oder nach Bewandniß der Umſtaͤnde und näherer Beftimmung? 
durch Uebernahme auf den e e in der Art erfolgen, daß: > 
2) die Preußiſchen Unterthanen, wie bisher 2 ſchon geſchehen, den vollen Betrag, 
5) diejenigen Fremden Aber, welche keinem der bel dem weſtphäliſchen Schuldenweſen betheiligten 
Staaten angehören, zwei Fuͤufthelle ihrer Forderungen 


erhalten. wir 
e werben die Liguidanten noch darauf aufmerkſam gemacht, EEE 

1) daß ant e eee die Kathegorie derſelben nach gegenwärtigen: Auf⸗ 

rufe zu A. und B. zu alleg it? N 

J dl b Beertge bes Aguidats, inſofern daſſelbe mehrere Forderungen umfaßt, zunäͤchſt nach den 


einzelnen Forderungen, dann nach den verfchiedenen Kathegorien, wozu die Forderungen gehören, 
und zuletzt im Ganzen auszuwerfen find, und insbeſondere a. 8 

3) daß, außer den die Forderungen ſelbſt begruͤndenden Belegen, in allen Faͤllen, wo es auf den 
en Berechtigung zum Anſpruch, namentlich auch nach dem Unterthanen⸗ Verhältniß, 
ankommt, die erforder tr W Per lik gehoͤriger Form beigebracht werden muͤſſen. 

„.. Stendal, den 29. Maͤrz 1827. ; . g 

Köter Weeze Commirfion fuͤr den Preußiſchen Antheil an der 

entral Schuld des ehemaligen Königreichs Weſtphalen. Schulz. f 
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Bekannt m a 


ch 1 n g. : 


Im weitern Verfolg unſerer in den oͤffentlichen Anzeiger des Amtsblattes No. 21. und 22. un⸗ 


term 18. 


Mai c. aufgenommenen Bekanntmachung, eröffnen wir dem Publiko auf Grund höherer 


Beſtimmung des Koͤniglichen Minifterü des Innern vom 24. Mai c.: 


daß, mit dem 1. J 


Ä uli c. anfangend, an den Chauſſeezollſtaͤtten zu Ober⸗Altwaſſer, 
Tannhauſen, Ober⸗Weiſtritz und Adelsbach 


von allen Fuhrwerken, welche 


Steinkohlen, entweder für kandesherrliche oder für Rechnung der 
Grubengewerkſchaften verfahren, ebenfalls fo wie ſeit dem 1. Juni c. auf der 
großen Waldenburg⸗Maltſcher Kohlenſtraße geſchieht, das Chauſſeegeld mit Acht Pfenni⸗ 
gen pro Meile und Pferd beladen, und mit Vier Pfennigen desgl. unbela den, 


erhoben werden ſoll. 


Hiernach hoͤrt aller bisherige Unterſchied ruͤckſichtlich der oben genannten Fuhrwerke in Betreff 


der Chauſſeezollabgabe auf. 


2 


Dagegen bleibt es in 


Hinſicht der Dominials und Ruſtikal⸗Kohlenfuhrwerke, welche mit Land⸗ 


raͤthlichen Atteſten verſehen ſind, bei der bisherigen Einrichtung. : 
Hiernach haben ſich die Chauſſeebau⸗Beamten, die Chauffferzel ⸗Einnehmer auf den oben ge⸗ 
nannten Hebeſtellen, und alle Fuhrleute, die hievon betroffen werden, puͤnktlich zu achten. 


Breslau den riten Juni 1827. 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
n — — 2 — 2 in — 
Bekanntmachung. 8 


Wegen der auf naͤchſten Freitag den z2ften dieſes Monats fallenden Stabtverordneten⸗Wahl 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale koͤnnen an dieſem Tage keine Zahlungen an und von der Spar⸗ 
Kaffe geleiſtet werden, ſondern erſt Tages darauf, Sonnabends den 23ften dieſes Monats. 


Breslau den 18ten Juny 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger 


Preußen. 

Berlin, vom 15. Juni. — Se. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt haben dem Landrath des Pyritzer Krei⸗ 
ſes, im Regierungs⸗ Bezirk Stettin, von 


Schoͤning, den Titel eines Geheimen Regie⸗ 
rungs-Raths allergnaͤdigſt beizulegen, und den 


bei dem Ober-Appellations⸗Gerichte 30 Greifs⸗ 
wald fungirenden Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Friedrich Wilhelm Ferdinand Bornemann 
zum De REN zu ernennen 
geruhet. ; ’ 
Des Könige Majeftät haben mir izu befehlen 
geruhet, den Bericht der Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden, welcher den Betrag der erfolg⸗ 
ten Tilgung von Staatsſchulden ſeit der Errich⸗ 
tung dieſer Behoͤrde bis zum Schluſſe des Jah⸗ 
res 1826, fo wie die am iſten Januar 1827 noch 
verbliebene Staatsſchuld nachweiſet, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Der Staatsminiſter, General + Lieutenant 
Graf von kottum. a 


Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrgermeiſter 
Bürgermeiſter und Stadtraͤtbhe. ’ 


Eurer Koͤnigl. Majeftät Allerhoͤchſten Befeh⸗ 
len zufolge verfehlen wir nicht, 19 
vollſten Bericht über die Lage des geſammten 
Staats⸗Schulden⸗Weſens am zu. des Jah⸗ 
res 1826 hierdurch zu erſtatten. Indem wir 
ruͤckſichtlich des weitlaͤuftigen Details der bei je⸗ 
dem einzelnen Schulden-Titel vorgekommenen 
beſonderen Feſtſtellungs⸗Ergebniſſe, ſo wie der 
fucceffiven Sperationen der verſchiedenen Til⸗ 


gungs⸗Fonds theils auf die einzelnen Rechnun⸗ 


gen, theils auf unſeren zu Allerhoͤchſt Deroſelben 
Vollziehung eben vorliegenden Haupt» Etat für 
das Jahr 1827 uns beziehen zu dürfen allerges 
horſamſt bitten, erlauben wir uns hier nur noch 
folgende auf jene Aktenſtuͤcke gegründete und dar⸗ 
aus zuſammengefaßte Haupt⸗Reſultate beſon⸗ 
ders hervorzuhehen. Fi Bat fe 
Nach dem durch Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt Aller⸗ 


hoͤchſte Verordnung vom ı7ten Januar 1820 (Ges 
ſetzſammlung No. 577.) genehmigten Etat be⸗ 


trug I. Das Kapital der allgemeinen Staats⸗ 


= 26 3 


ſchuld; A. verzinsliche Schuld 180,091,720 
Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. Die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom aten November 1822 Wan 
ſammlung No. Zee uͤberwies uns demn ſt 
noch B. die an ziellen Staatsſchulden mit 
25,914,694 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Die gefammte 
verzinsliche Staats⸗ und Provlnzial⸗Schuld 
belief ſich ſonach auf 206,006,415 Lhle. 2 Sgr. 
8 Pf., und außerdem waren II. an unverzins⸗ 
licher Schuld vorhanden 17,242,347 Thlr. 
Durch die ſeitdem fortgeſetzten weitern Liqui⸗ 
dations⸗ und Feſtſtellungs⸗ Verhandlungen, in 
deren Folge ſich bei einigen Titeln . 
bei andern ein Mehrbedarf ergab, außerdem aber 
bei mehreren Pofitionen die Nothwendigkeit ein⸗ 
trat, fie auf andere, ihnen näher verwandte Ti⸗ 
tel zu übertragen, wurden mannigfaltige nähere 


Berichtigungen, Zu- und Abſetzungen unvermeid⸗ 


lich. Dieſelben gleichen ſich indeffen bis auf ein, 
im Verhaͤltniſſe zum Ganzen, nur ſehr unbe 


traͤchtliches Plus, welches durch Vervollſtaͤndi⸗ 


ung einiger fruͤher nicht genuͤgend eva uirten 
2 unumgaͤnglich wurde, gegenſeitig 
aus. Es gingen nämlich aus den eben allgemein 
bezeichneten Veranlaſſungen, zu der oben angezo⸗ 
genen Haupt⸗ Summe der N 
L. verzinslichen Staatsſchuld v. 206,006,415 


Thlr. 2 Sgr. 8 Pf., bei einigen Titeln zu 10,681,211 


Thlr. 9 Sgr. 34 Pf., bei anderen dagegen ab: 
10,243,464 Thlr. a6 Sgr. 10 Pf., und die fo 


eben erwähnte nähere Vervollſtaͤndigung einiger, 


zu geringe geſchaͤtzt geweſenen Pofitionen in aus⸗ 
laͤndiſchen Valuten — die folglich weder durch 
Aufnahme einer neuen Schuld, noch durch Aus⸗ 
ſtellung einer neuen Verbriefung herbeigefuͤhrt 
worden — belief ſich demnach auf 437,746 Thlr. 
42 Sgr. 51 Pf. Die naͤher, und, wie wir glau⸗ 


ben, nunmehr definitiv ermittelte Höhe der ge⸗ 


ſammten verzinslichen Kapital⸗Schuld, war 
hiernach mit * Schluſſe des Rechnungs⸗Jah⸗ 
res 1826, 206,444,161 Thlr. 15 Sgr. 13 Pf. 
Von dieſer Total- Summe find durch die unaus⸗ 
geſetzten Operationen ſaͤmmtlicher durch Eurer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Aller hoͤchſte Verordnungen gez 
ſtifteten und dotirten Tilgungsfonds laut der dar⸗ 


über abgelegten Rechnungen in den Jahren 1820 


bis 1826 einſchließlich, eingelöft und definitiv ge; 
— ) von ben Anleihen im Auslande 
ee — 15 Sgr., b) von den Kurmaͤrk⸗ 


chen alten landſchaftlichen Obligationen 278,778 


Thlr. 17 Sgr. 1 Pf., e) von den ei 


nzelnen Ver⸗ 


ſchreibungen 645,127 Thlr. 10 Sgr. 10 pf. d) 
von den Domainen > Pfandbriefen 447,600 Thlr., 
€) von ben conſolidirten Staatsſchulden (Staates 
ſchuldſcheinen) 12,802,596 Thlr. 26 Sn 
) von den 1 an De TRLRERIIRART ul⸗ 
den, (die am rrten Januar 1820 noch in Liqui⸗ 
dations⸗ er) e e pen be⸗ 
griffen waren) 279,340 Thlr., g) von den pro⸗ 
vinziellen Staatsſchulden in den einzelnen Regie⸗ 
1 2,113,777 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf., 

m Sanıen 57,283,783 Zble. 7 Car. 95 U. & - 
verblieben mithin am ıften Januar 1827 an ver⸗ 
zinslicher Staats und Prooinzialſchuld übers 


haupt 185,158,378 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 


Dieſer Kapital⸗Ruͤckſtand beſteht laut des ſpe⸗ 
ciellen Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſen⸗Etats 
pro 1827 in folgenden verſchiedenen Titeln, als 
1) Anleihen im Auslande 30,915, 05 Thl. 10 Sgr. 
2 f. 2) Kurmärkſche Obligationen 3,066,048 
Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 3) Beitraͤge oder Antheile 
an provinziellen Kriegsſchulden 6,576,178 Thlr. 
4) Conſolidirte Staatsſchuld Staatsſchuldſchei⸗ 
ne) 115,990 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 5) Domai⸗ 
nen⸗Pfandbriefe 5,709,305 Thir. 6) Provinz 
zielle (auf den einzelnen Regierungs⸗Bezirken af⸗ 
tende) Staatsſchulden 22, 800% 16 Thlr. 10 gr. 
1 Pf., wozu ſodann noch 

11. die un verzinsliche Schuld mit ihrem 


Geſammt⸗Betrage von 142,347 Thlr. 


Rother. ie eelitz. Deetz. v. Nochow. 
Po 1 vo 
der Koͤnigl. Statthalter des Großherzogthums 


5 3 = ae =. 


ritaͤten, ſo wie des hier anweſenden Adels ent⸗ putirten ſchon nicht mehr ausreichend, um dle 
2 Ye } nachten 2 . Dupin zu verificiren, 
lau: cher daher in naͤchſter Seſſion über die Dank⸗ 
a 0 nicht wird mit votiren konnen. 
Mehr als Ein Deputirter beſchaͤftigt ſich uͤbri⸗ 
gens mit der, in der naͤchſten Karen vorzubrin⸗ 

5 ‚genden von Hrn. kafitte angı 
te 


. 


rungen der Mächte iu 


55 während die Ruſſen ihre Poſten am ſeine Rede mit einer Vorrede drucken zu laſſen. 


ru e beginnt ex mit folgenden Worten 
würden, Hier folgt ie die Veranlaſſung einer 
Der Hes ® en mich in . bei⸗ 
tag, welche Ich lege dieſe 


plomaten und 
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Gegenſtand auf folgende Weiſe: 1 
Kolb aber nicht, wie fie es früher geweſen, ein 
bloßer Schleier — 7 5 die Unordnungen der 
Verwaltung verhüllt! nein, dieſes Mal wird fie 
ein Werkzeug des Zorns, deſſen ſich jede Behoͤr⸗ 
de bedienen wird, deren Ueberſchreitungen ſie 
dem pPublitum feindſelig gegenuͤbergeſtellt haben. 
Die Verfugung der Cenſur wird zum Signal ei⸗ 
ner Wiedervergeltung, deren Opfer jeder Buͤr⸗ 
ger ſeyn kann. Glaubt das Miniſterium ſich im 
Stande, einen ſolchen Kampf gegen Han hae 
Mann gegen Mann, lange aushalten zu können? 
Es wird ihm unterliegen und ſchrecklich wird 
fein Sturz ſeyn. Zum Gluck für die Öffentliche 
Ruhe werden die Bürger nicht aller Mittel zum 
geſetzlichen Widerſtande beraubt ſeyn; es bleiben 
ihnen noch die Gerichtshoͤfe und die nicht per io⸗ 
diſche Preſſe; die Wachſamkeit und die Strenge 
der Gerichte, ſo wie der Eifer der Schriftſteller 
werden mit der Gefahr zunehmen. Auch darf 
man hoffen, daß die Weisheit und Feſtigkeit der 
DBuͤrger der Repolution zuvorkommen werde, 
welche durch einen Angriff auf die Prehfreiheit 
uns bevorſtehen durfte.“ 3 
Der Moniteur enthält den Bericht des 255 
miniſters an den Koͤnig uͤber das diesjährige 
Verhältnis der Verbrecher und Verurtheilten zu 
der ganzen Bevoͤlkerung Frankreichs. Dieſes 
Verhaltuiß wechſelt in den einzelnen Departe⸗ 
ments von 1 Angeklagten auf 15,808, bis zu 
1 auf 1230. — Von 


wangsarbeit 281, zu Zwangsarbeit auf ge⸗ 
wiſſe Zeit 1139, zur Einſperrung 1228, zum 
ranger 5, zur Verbannung r, zu Gefaͤngniß⸗ 
— mit und ohne Geldſtrafe 1487. — Endlich 
ndividuen unter 1s Jahren für eine 
gewiſſe Anzahl * 3 in Fa 
Beſſerungshauſe verurthet orden. — % 
8 5 8 die vor das Zucht dee 
nicht vor das Kriminal⸗Gericht gehören, find 
108,390 Urtheile geſprochen worden. Mit den 
vom vorigen Jubre ruͤckſtaͤndigen, ſind von 
159,749 Angeklagten 23,356 freigeſprochen, 
134,384 aber verdammt worden. Davon zu 
ee e 
von weniger als einem Führe 27,265, 15 
ſammen alfo zu Gefaͤngnißſtrafen 27,289. 3 
bloßen Geldſtrafe wurden * — verurtheilt. 
Schiffs⸗Capitaine / been das Commando dürch⸗ 


ſind 56 


lehrſamkeit: „Ein Dieb — ſagt 


wohl ein, was für mich verändert und 

iſt; aber ich 25 keine 

fuͤr die Staa 

lich des Neichthums, gleichgültig iſt, ob ich oder 

der Dieb reite. Die Regierung, welche Steuern 
e . m b 

es nicht klar, bemerkt hierauf der Conſtitutionne 

ö 35 1 ae e fehr maten iſt, * 
Mitglieder eines ehrlichen 


g 6938 Angeklagten find | d 
2640 freigefprochen, 4348 aber verurteilt. | 
2 zum Tode 450, zu febenslaͤnglicher 3 15 

bers, 


ſchaftlſe 


aus genommen ift, gb 8. — Was die Preß⸗ 
vergehen anlangt, ſo ſind von 184 Angeklagten, 


die in Preß⸗ und Buchhandlungsvergehen ange: 


klagt wurden, in 69 Sachen 85 Individuen frei⸗ 
u e 53 zu Geldſtrafen und 46 zu Geld⸗ 
und Gefängnißſtrafen verurthellt worden. Von 
3 Werken, die angeklagt wurden (Bücher, 
ournale und Memoiren) find 34 verboten 


worden. a 1 
Der Conſtitutionnel giebt aus einem Werk des 


8 von Saint⸗Chamans, der erſt kurzlich zum 


aatsrath in der Finanz⸗Sektion ernannt wurde, 
folgendes Pröbchen ſtaatswirthſchaftlicher Ge⸗ 
er — ſtiehlt mit 
einen Sack mit 1000 Fr. und kauft ein ſchoͤnes 
Pferd, das ich eben kaufen wollte. Ich ſehe 
e 

Veranderung oder Verlu 
geſellſchaft, welcher es, hinſicht⸗ 


ein geſetzlicher Dieb.“ — Iſt 


fit | Gewerbes, die be 
fitd, die Eirfulation des Reichthums 10 


befördern, zu ſchweren Strafen zu verurtheilen, 
— wegen einer bloßen Beſitzveraͤnderung auf die 
Galeeren zu ſchicke“!)! 


koͤnigliche ärztliche Akademie hat den, 
ch Dr: Coutanceau verfaßten Bericht threat 
mmiſſton über Dr. Chervin's beigebrachten 
weiſe der Nicht-Eontagiofität des gelben Fie- 
in welchem Bericht dieſer Umſtand für 
hinlaͤnglich erwieſen erklärt wird, nicht, wie 
man vermuthete, in ihrer darauf folgenden 
Sitzung gut geheißen, ſondern erſt eine lange 
Gegenrede des Dr. Pariſet angehoͤrt und zum 
Druck verordnet, worin er, ſich auf ſeine Erz, 
fahrungen in Barcelona ſtuͤtzend, bei ſeiner Be⸗ 
hauptung verharrt, daß das gelbe Fieber von 
außen eingeführt werde und Contagion ſey. Un⸗ 
terdeſſen haben die Deputirten die verlangten 
499,060 Fr. für den Bau der Lazarethe wider 
das gelbe Fieber, oder eventusliter, nach Herrn 
von Corbiére's Erklarung, wider die Cholera 
morbus, votirt und unſere Blatter behaupten 
in der Mehrzahl, daß der Widerſtand, welcher 
wider das, von Dr. Chervin ermittelte Reſultat 
fortgeführt werde, mehr politiſcher als wiſſen⸗ 
er Arx ſey. 


Die 
urch 
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In einer der letzteu Sitzungen der geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft hat 1 Tomard in Folge 
ganz neuer Briefe die kuͤrzlich verbreitete Nach⸗ 
richt von der Ermordung des Majors Laing wi⸗ 
derlegt, und den Freiherrn Alexander v. Hum⸗ 
boldt ſelbſt als Quelle angefuͤhrt, welcher von 
London aus an den Aſtronomen Arago ſchrieb, 
daß die beiden Reiſenden Clapperton und Laing 
ſich nach den letzten Berichten mit einander in 
Dimbuktu befunden haͤtten. N N 
In Lyon, was durch die diesjaͤhrige vortheil⸗ 
. in Frankreich beguͤnſtigt wird, 

nd für 20,000 Millionen Seidenwaaren beſtellt, 
und man ſagt, ſie ſeyen vorausbezahlt. Aber 
dagegen erhaͤlt man Nachrichten aus Turin und 
den durch die Ueberſchwemmungen betroffenen 
Gegenden Frankreichs, daß die Seidenwärmer, 
die kaum ihre dritte Verwandlungszeit hatten, 
von der Naͤſſe und Kaͤlte gelitten haben, und da⸗ 
her die ſchoͤnen Hoffnungen auf eine reiche Sei⸗ 
denerndte vereitelt ſind. 


Spanien. 

Madrit, vom agſten May. — Die Mi⸗ 
niſter, die Staatsraͤche, die Geſandten von 
Rußland und Oeſterreich, und die Geſchaͤfts⸗ 
traͤger von Frankreich und Portugall, halten 

fortwährend in Aranjuez auf. Die Veran⸗ 


laffung hierzu iſt eine Note des Hrn. Bun f 


des portugieſiſchen Geſchaͤftstraͤgers Hrn. 

geweſen, worin ein Abkommen vorgeſchlagen 
wird, welches allen Bruch mit England und Por⸗ 
tugal verhüten wärde, wovon aber die Mehrheit 
der Miniſter und des Staatsraths nichts wiſſen 
wollen. Die Minoritaͤt dagegen ſucht eine Ver⸗ 


einigung, indem zum Kriege das noͤthige Geld 


mangelt, und man ſich nicht auf die Truppen 
verlaſſen koͤnne. — Dem Vernehmen nach iſt 
immer die Rede von einigen Modifikationen in 
unſerer Regierungsform, welches Geruͤcht die 
Apoſtoliſchen in Beſtuͤrzung derſetzt. — Der Ge⸗ 
neral Chaperon, vormaliger Praͤſident einer Mi⸗ 
litair⸗Commiſſton, bekannt durch ſeinen grau⸗ 
ſamen Eifer, iſt dieſer Tage in dem Dorfe, wo⸗ 
bin er ſich zuruͤckgezogen hatte, ermordet wor⸗ 
den. — Unſere Armee am Tago beſteht auf dem 
Papier aus 35,245 Infanteriſten und 3883 Ca⸗ 
ungefähr 4 außerdem find 13 Miliz⸗Regimenter, 
un r 


9000 Mann, bereit, auf jeden Wink 


gehrten ein Kriegsſchiff zur 


die Waffen zu ergreifen. — Im Umkreis von 
o Stunden um Madrit ſind alle Trauben und 
Feuchtbdume eee dagegen giebt es Getreide 
im Ueberfluß. — Briefen aus Cadix zufolge, kreu⸗ 
zen zwei columbiſche Korſaren vor dem Eingang 
des Hafens, mehrere Handelsſchiffe, die nach 
den Küften von Cantabrien abſegeln wollten, be⸗ 
) Begleitung, der 
Commandant der koͤnigl. Marine erklaͤrte aber, 
er je ia im Stande, ihrem Begehren Genuͤge 
zu leiſten. i SEHR 
Der General Zeyas, deſſen militairiſche Ta⸗ 
lente und Thaten aus dem Krieg von 1808 ſo⸗ 
wohl, als aus dem von 1823 bekannt find, und 
der unter allen Umftänden die klarſten Beweiſe 
ſeiner Ergebenheit fuͤr Koͤnig und Vaterland ge⸗ 
geben hatte, iſt kurzlich durch die Neinigungs⸗ 
Junta fuͤr ungereinigt erklaͤrt worden. Der Koͤ⸗ 
nig hat ſich beeilt, dieſe Entſcheidung zu beſtaͤti⸗ 
gen, ſofort die Ausſtreichung des Generals von 
den Armeeliſten verordnet, und ihm befohlen, 
ſeine Ernennungen und Patente herauszugeben, 
ſo daß er in die Klaſſe eines einfachen Privat⸗ 
mannes zurücktritt. Wir haben eine Abſchrift 
der Antwort vor uns, die der a age bem 
Praͤſidenten der Regierungs⸗Commiſſion auf die 
Anzeige der Entſcheidung ertheilt hat. Sie iſt 
zugleich voller Feſtigkeit, Edelmuth und Maͤßi⸗ 
gung: „Da es der Wille des Monarchen if”, 
5 15 94 5 20 1 15 nur demſelben unterwer⸗ 
en, und ich behalte von meinen ienſtj . 
nur ehrenvolle Narben uͤbrig.“ 5 ee 
Alle Kabinets⸗ Couriere haben nach und nach 


verweigert, ſich zum Ueberbringen der Depeſchen 
nach der Havannah zu verſtehen, weil die d 


ant egie⸗ 
rung ihnen nicht fo viel für die Reiſe bezahlt als 
ſie beduͤrfen, um die Koſten zu beſtreiten, und zu⸗ 
gleich die Capitains der neutralen Maͤchte dahin 
zu beſchwichtigen, daß fie fie für andere Unter⸗ 
thanen ausgeben, wenn das Schiff durch ein Co⸗ 
lumbiſches angehalten werden ſollte. Daher 


wird denn jetzt dieſer Dienſt durch Offiziere von 


der Königl. Marine verrichtet, denen man jedem 
3000 Franken für die Reiſe don Bordeaux bis 
nach der Havannah giebt. Da man dieſen Offi⸗ 
zieren von lange her ſchuldet, fo nehmen fie gern 
ſolche Anträge an. — Das von den Apoſtoliſchen 
verbreitete eruͤcht eines Aufruhrs in Elvas 
ſcheint ſich nicht zu beſtaͤtigen. BE 


„ Saoch tee 
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Nachtrag zu No. 72. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom ac. Juni 1827. | 


auch würden wir bei 


E n g land. nur noch mehr gedrückt werden, 


f erhoͤhten Preiſen alle Concurrenz in dieſem Zweige mit 
London, vom 9. Junl.— Vorgeftern Nachmit⸗ dem ee auler müssen Bis — Johne 1790 
tag um au ee en Publikum ge: ng Hon er N fe 9 17 2 ger ig 
öffnet, um Erkundigungen über das Befinden der Maaß, er Reduktion der Ab „i 
Königin . Würtenberg eingusiehen, die nun nach neee Eh dense, g , der alle en d ver, 
einer zojaͤhrigenubweſenheit das Vaterland wieder Nachdruck legt; trifft nicht blos diefen Artikel, ſondern 
betritt. Es wurden N für die Nach⸗ 2 — 55 hd 50a f abiöndgeif 1121 Date 
} f el . e 
ie e e a Bf 1 = 0 W 505 un = 8 Beute > 
1 der Conſumtion der Manufa guſe. or e 
anderes wurde denen in den Wagen gereicht, | desdale fagte noch der Preis der feineren Tuche werde 
welche nicht erſt ausſteigen wollten. um 5 Uhr | durch die Repuktion der Wollabgaben nicht fallen, wie 
hatten ſchon an 700 vom Adel und Gentry (die Lord Goderich hoffe, indem die eingefuͤhrte Wolle an 
Klaſſe, welche unmittelbar auf den Adel folgt) 
Erkundigungen eingezogen. 
Man vermuthet allgemein, daß das Parlement 


Qualitat der- engliſchen weit nachſtehe. 
„Unterhaus. Mehr als 120 Petitionen Be die Teſtakte: 
am 25ſten d. durch Se. Majeſtaͤt in Perſon werde 
prorogirt werden. 


die, welche das Mitglied für Norwich, Hr. W Smith (das 
Wir holen hier noch einige Verbandlungen der beiden 


Hauptorgan der Oſſſidenten), überreichte, war von mehr 
zum nach. Sitzung vom ten. Oberhaus. Earl! 


als 2000 Perſonen unterzeichnet. Lord J. Ruſſel ſagte: 
wenn ich mich für die Vertilgung diefes Schandffeck's 
Englands dem Hauſe auseinander. Wollhandel iſt der 
Stapelhandel an Landes, Einſt war unſere Aus, 


in unſerm Codex erklaͤre, fo geht dies aus meiner Ans 
ſicht von bürgerlicher und religiöſer Freiheit hervor, 
welche mich beſtimmte, ſelbſt zu Gunſten der Katholi⸗ 
ken, die fich doch im letzten Jahrhundert als die eifrig⸗ 

fuhr von Wolle nach den Niederlanden bedeutend. tn; 

ter Eduard II. wurde fie verboten, um vaterlaͤndiſche 

Fabriken aufzumuntern. Allein die Einfuhr hat zu un: 

1 6 ſeit kurzem zugenommen, um nicht 


denten immer die Verfechter der Rechte des Hanndver⸗ 
ſchen Hauſes blieben. (Hört!) Seit 37 Jahren. ruht 
dieſe Sache ſchon, jetzt, wo ein freiſinniges Miniſte⸗ 
dium gebildet iſt, jetzt oder nie iſt der Zeitpunkt da; wo 
auf dieſelbe gedrungen werden muß, wenn auch nicht in 
der gegenwaͤrtigen, doch in der nächften Sitzung, aber 
dann auch l bis die Aufhebung der Teſtakte 
bewirkt iſt. Unter den Petitionen zeichnen ſich viele 
aus, durch eine lobenswerthe Sade gen a auf 
religiöfe Freiheit, u. es ift klar, daß die Mehrheit der Diffis 
denten der katholiſchen Emancipation hold iſt. Wann ends 
lich die beſondere urn nicht mehr eine Ent: oder Bes 
fabigung zu Aemtern ſeyn wird, dann werden wir uns 
rühmen dürfen, nicht blos für England, fondern fur 
die Sache der Menſchheit einen Triumph errungen zu 
haben. Herr W. Smith e der Einwendung, 
es feyen die Beschwerden der Diffenters blos theoreti⸗ 
ſcher Art. Ist es etwa keine wirkliche und praktische 
Beeintraͤchtigung, daß ein Diſſident kein Mitglied der 
Univerfität Orford werden kann, ohne die dreißig Ars 
tikel (Spmbolum der bifchöflichen Kirche) zu beſchwö⸗ 
gen. Dden, daß ein Diſſident nicht Magiſtratswürden 
ekleiden darf, ohne das Sakrament nach biſchoͤflichen 
Ritus zu nehmen? 5 
n der Sitzung des Oberhauſes vom sten reich⸗ 
ten Werz 1 Landsdown und der Graf Spen⸗ 
cer mehrere Bittſchriften wegen Aufhebung der Teſt⸗ 
und Corporgtions⸗ Akte ein, deren eine ſogar von Ka⸗ 
tboliken und Diſſenters gemeinſchaftlich unterſchrieben 
war, worüber Viscount Clifden feine Freude außerte, 
und hoffte, das Wort „Duldung“ werde bald aus dem 
Statutenduch geſtrichen ſeyn. Auch Lord Holland 


ſten Anhänger der Stuarts zeigten, während die Diſſi⸗ 
verhä 
drückend zu werden. In den erfien 10 Jahren des virs 


ahrhunderts betrug fie 7 Mill. in deu letzt⸗ 

ahren hingegen, nicht weniger als 274 
Mill. Die Minifter jollten wenigſteus gegen die, 
beſonders von Deutſchland ber, 0 enorme Einfuhr 


Ade 
151 Mill. und 1825 . 28 Mill. Pfd.! vergangenes 


zoll würde dem beabſichtigten Zweck nur hinderlich ſeyn 
denn das See obe aggendel⸗ ruͤhre von einem 
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überreichte drei Bittſchriften ahnlichen Inhalts, wobei 
er eine ſehr lichtvolle Rede hielt, in welcher er darleg⸗ 


te, daß dieſe Seeten auf eine hoͤchſt ungeſetzliche Weiſe 


durch jene Geſetze zurückgefegt wären, obgleich fie im: 


mier zu den eifrigſten Anhängern der Verfaſſung und des 


Hannöverſchen Hauſes gehört hatten. Der Biſchof 
von Cheſter vertheidigte die Teſt⸗Akte, die nach feiner 
Anſicht keineswegs eine Bedrückung der Diſſenters, 
ſondern nur die Beſchuͤtzung der herrſchenden Kirche 
gegen die Eingriffe derſelben bezweckte. — Viscount 
Dudles and Ward trug auf die Tagesordnung zur Dis⸗ 
Euffion der K. Botſchaft an. Nach Verleſung derſel⸗ 
den erklaͤrte er: es ſcheine ihm nicht noͤthig, ſich über 
den Anlaß und die Gründe der Truppenſendung nach 
Portugall umftändlich auszulaſſen, weil dies bereits zu 
feiner Zeit durch den Grafen Bathurſt geſchehen ſey. 
Seine damaligen Vorſchlaͤge, ſagte Lord D., fanden 
ungetheilten Beifall, und das Votum, wodurch Seine 
Maj in den Stand geſetzt wurden, ihrem Alllirten bei⸗ 
zuſtehen, ging ohne alle Widerrede durch. Die edlen 
Lords aller Partheien waren dafür, ja ſelbſt der große 
Feldherr und Staatsmann, der im Felde, wie im Ra⸗ 
the, feinem Vaterlande ſo lange und ſo oft genützt, 
er, deſſen große Erfahrung und verftändige Umſichtig⸗ 
keit ihn gewiß von allen ee Spekulationen 
am meiften entfernt gehalten hätten. Kurz, die Sache 
wurde nicht als eine bedenkliche politiſche Maaßregel, 
ſondern als eine, kraft unfrer Ehre und Verpflichtun⸗ 
gen nothwendige Maaßregel angeſehen; und gewiß hat 
noch nie ein Ereigniß binnen fo kurzer Zeit den Charaf; 
ter des Landes höher geftellt, als eben dieſes! Ich 
wuͤrde der Achtung gegen Ew. Herrlichkeiten zu nahe 
treten, wenn ich annahme, Ihre Anſichten hätten ſich 
feitdem verändert; mir wenigſtens iſt Nichts bewußt, 
was Anlaß zu einer ſolchen Aenderung bätte geben koͤn⸗ 
nen. In dieſem Haufe ift bisher nicht der mindeſte Ein⸗ 
wurf gemacht worden; doch habe a von Be⸗ 
forgniſfen ‚gehört, als durfte das Land in einen Krieg 
verwickelt werden. Dagegen hat grade dieſer Schritt 
die Absichten der Portugleſiſchen Empörer vereitelt, 
welche, wenn auch nicht mit erklaͤrtem Beiſtand der 
Spanſſchen Reglerüng, doch unter Begünſtiaung der 
Sbaniſchen Behörden zu Werke gingen; und fo ift viel, 
mehr einem für Spanien, vielleicht für gan; Europa, 
verderblichen Kriege vorgebeugt worden. Während ich 
indeſſen das Haus zur Beförderung feiner eignen mora⸗ 
liſch und politiſch gerechten Maaßregeln auffordere, muß 
ich bemerken: daß die Umfände, die uns zuerſt zur 
Truppenſendung nach Portugal bewogen, noch nicht 
gan aufgehört haben, jedoch in einem gemilderten. 

rade beſtehen, und daß eine Unterhandlung zwiſchen 
Spanien und Portugal, unter der Vermittlung von 
England und Frankreich, eröffnet worden iſt, die hof⸗ 
fenklich die gegenwärtigen Mißhelligkeiten binnen Kurs 
zem beilegen wird. Eine Uebereinkünft wird uns dann 
von der Verpflichtung, Truppen nach Portugal zu ſen⸗ 
den, entbinden; mittlerweile müſſen wir fie jedoch zu 
unſter Ehre und Sicherheit dort unterhalten, und ehe 
wit fie zurücktiehen, eine hinreichende Bürgſchaft be⸗ 
ſitzen, daß die nämlichen Umftände nicht abermals ein⸗ 
kreten werden. Wie lauge das noch waͤhren wird, kann 
ich nicht naher befiimmen, nur dürfen die Prinzipien, 
in Folge deten wir Fruppen nach Portugal geſandt und 
koch ferner dort unterhalten, nicht wißverßanden Mer 


den. Was ich jetzt hierüber lage 
e 


tung 


mag als im Angeſicht 
von gan; Europa geſagt, an T 
mehr. wünſche ich aber richtig verſtanden zu werden. 
— ——— — Truppen find nicht zum Schutze einer 
dings ein freies Volk, einem andern, nach glei Is 
Geis Arebeuden Delle "mit weht ZUR und Liebe zu 
Hülfe kommt — 5 nicht um das despotiſche Spanien zu 
bedrängen, ſondern um unſern alten Alliierten in Ge 
mäßheit der Verträge zu beſchützen, wozu auch jede Dos 
litiſche Rückſicht uns noͤthigte. Doch yore ich, daß 
der Zeitpunkt ihrer Zurüͤckziehung nicht n it, ob⸗ 
gleich ich nicht für gerathen halte, ihn näher zu beſtim⸗ 
men. — Lord D. erwiederte noch auf die Anftage des 
Lord Ellenborough; ob die Regierung geſonnen ſey, 
Papiere über die gedachte Angelegenheit vorzulegen! 
die Maaßregeln, die man hinſichtlich des eingetretenen 
casus foederis genommen, waͤren gegen Spanien gerich⸗ 
tet geweſen; hätte der Gang der Dinge eine unguͤnſtige 
Wendung genommen, und ware ein Bruch wahrſchein⸗ 
lich, dann ware die Vorlegung der verlangten Papiere 
paſſend; allein in dieſem Augenblicke, wo Spanien ſich 
zur Verſoͤhnung willig bezeigte, und die Miniſter mit 
den ordentlichen und außerordentlichen Bothſchaftern 
Sr. Katbol. Maj unterhandelten, keinesweges. Graf 
Grey ſtimmte dieſer letzten Anſicht bei, bedauerte aber, 
daß man mit dem Friedenswerke noch nicht weiter ge⸗ 
kommen ſey, und fand die Auskunft des edlen Vis⸗ 
counts gar zu ungenügend. Eine halbe Million Pfund 
Sterling, fagte er, ſoll bewilligt werden — faͤmmtli⸗ 
che Britt. Truppen in Portugal belaufen ſich aber nur 
auf sooo Mann, und für dieſe würden 160,000 ober 
200,000 Pfd. hoͤchſtens hinreichen, die überdies bereits 
in dem Armee⸗Budget votirt ſind. Dieſer umſtand er⸗ 
füllt mich mit Beſorguiß, und deutet auf die Unterhal⸗ 
e 2 a 9 — 
* 7 . 
doch wird das Betragen der Miniſter durch Die Pole 
ſchen Rüͤckſichten gerechtfertigt. Wie paffen aber diefe 
den dem edlen Viscount ausgeſprochenen Prinzipien zu 
der Az kerig die Maaßregeln der Brittiſchen Regie: 
rung hätten die Verſuche der Portugleſiſchen Empöter 
vereitelt? Die Unabhaͤngigkeit von Portugal iſt ein 
wichtiger Gegenſtand; mit der dortigen Conſtitution 
aber haben wir nichts zu ſchaffen. fie gut oder 
ſchlecht, rechtmäßig oder unrechtmäßig ift: das mögen 
die Portugieſen ſelbſt entſcheiden. Der Graf duferte 
ferner, daß alle jetzigen Schwierigkeiten daher ruͤhrten, 
daß man die Franzoſen in Spanien eingelaſſen babe; 
und daß in dieſem Augenblick keine Unterhandlung den 
damals verlornen Einfluß herſtellen köune. Indeſſen 
gab er dem Antrage feinen Beifall. Viscount Gode⸗ 
rich demerkte, die Summe von 500,000 Pd. St. fen 
keinesweges zu groß, wenn man dedenke, daß Truppen 
in einem fremden Lande ſich nicht wie zu Haufe in 
Baracken unterbringen laſſen. Der Antrag wurde hier⸗ 
auf genehmigt. . £ 
Im Unterhauſe kamen wiederholte und- ernfliche 
Bitſchriften von ſehr vielen Bewohnern des Borges 
birges der guten Hoffnung, gegen den Statthalter 
Lord Charles Somerfet ein, worüber eine lange Dis: 
kuſſion ſtattfand. Hierauf machte Hr. Canning dieſelbe 
Motion wegen Bewilligung von 500, o Pfd- Sterl. 
für die Armee in Portugal, die Lord Dudled gemach! 


datte, und ſtellte die naͤmlichen Gründe dafür auf. 


angen Diskuſſionen, wobei beſonders Herr 
Mage bh fehr Ansräptich agel. 0 
Bericht über den Antrag zu Montag ange 15 f 
Ehe das a. wieder in den Ausſchuß uͤber 
die Korn⸗Bill ging, ; 
ry: er wuͤnſche dem edlen Lord gegenüber die 
Frage vorzulegen, ob es wahr oder nicht 2 
ſey, daß, ſeitdem eine Mehrzahl des Hauſes für 
eine Aenderung einer Clauſel der Korn⸗Bill (für 
das Wellingtonſche Amendement) geſtimmt, ge⸗ 
wiſſen edlen Lords, welche dafuͤr geſtimmt, die 
Andeutung zugekommen fey, daß, wenn fie nicht 
das naͤchſtemal, wo die Sache wieder vorkaͤme, 
anders ſtimmten, ſie nicht laͤnger im Dienſte der 
K. Hofhaltung bleiben koͤnnten? — Lord Go⸗ 
derich ſagte: er muͤſſe bekennen, daß der, von 
dem edlen Marquis eingeſchlagene Gang ein 
ganz außerordentlicher ſey, naͤmlich die Mini⸗ 
ſter der Krone um Auskunft anzugehen, ob ſie 
zur Amtsentlaſſung von Perſonen aus beſondern 
Gruͤnden angerathen, und zwar ehe es erhelle, 
daß irgend ein ſolcher Rath gegeben worden. Er 
wenigſtens werde nie die Vorrechte der Krone 
durch Beantwortung einer ſolchen Frage com⸗ 
prommittiren (Beifall). Dem Koͤnige ſtehe es 
zu, von feinem Hofhalte zu entlaſſen, oder dar⸗ 
in beizubehalten, wen er wolle und niemand habe 
ein Recht, Se. Maj. um Ihre Gruͤnde zu fra⸗ 
gen. Wuͤnſche es der edle Marquis, ſo wolle 
er ihn an einen Fall erinnern, wo kein ſolcher 
Aufſchluß gegeben worden fer (Lauter Beifall 
und Gelächter.) — Graf Delaware fagte: er 
habe es, ohne ſich mit irgend jemand darüber zu 
berathen, fuͤr ſeine Pflicht erachtet, fuͤr das 
Amendement eines edlen Herzogs zu ſtimmen, und 
es auch fuͤr recht erachtet, dieſem Votum ſeine 
Verzichtleiſtung auf die Stelle, die er im K. Hof⸗ 
alt bekleidet, folgen zu laſſen; es ſey ihm aber 
inerlei ee ſo etwas zu thun, zuge⸗ 
kommen (hoͤrt! 0 
a Biel 100 ind 75 der Getreidegeſetzdebatte fol⸗ 
gende Veränderungen in die neue Bill gebracht 
worden: Lord Goderich hat eingewilligt, daß 
die Marktpreiſe auch zugleich nach den irländis 
ſchen und nicht blos nach den engliſchen Märkten 
geſetzt; 2) daß die Marktpreiſe anſtatt jede 
oche nur alle ſechs Wochen beſtimmt werden; 
und 3) das Amendement des Lord Wellington. 
Dieſes letzte wirft die Bill ſelber uͤber den Hau⸗ 
fen, aber auch die beiden andern Abaͤnderungen 
wegen der irländifchen Maͤrkte und wegen der 


wurde der 


ging, ſagte Marg. v. Londonder⸗ 


die Oeſterr. 5 — 172 wei 
er Unabhaͤngig 


Verlaͤngerung der Friſt, innerhalb welcher die 
Marktpreiſe zu beſtimmen 2; muͤſſen auf den 
Preis des Weizens Einfluß haben, und mithin 
muͤßte auch ſchon deswegen bie Bill verworfen 
werden, weil die Lordskammer das Recht nicht 
hat, die Anſaͤtze von Abgaben zu fleigern, f 

Am Sten wurde ein Cabinetsrath gehalten, in 
welchem, dem Vernehmen nach, von einem hoch⸗ 
wichtigen Gegenſtande, naͤmlich Griechenlands 
Unabhaͤngigkeit, die Rede geweſen ſeyn ſoll. 

Die Zahlung der halbjaͤhrlichen Dividende 
der Preußiſchen Anleihe beginnt am aten k. M. 
in dem Bureau des Herrn M. N. Rothſchild. 

Die Oppoſition hat das Geruͤcht ausgeſprengt, 
Hr. Canning werde zu Ende der Sitzung ſeine 
gegenwaͤrtige Stelle aufgeben und wiederum das 

ortefeuille der ret ellen Angelegenheiten 

bernehmen; ſtatt feiner der Marquis b. Landez 
downe erſter Lord des Schatzes werden, und Hr. 
Stourges Bourne irgend einem Whig oder Ra⸗ 
dicalen weichen, und alſo der Einfluß der Whigs 
und Radicalen noch maͤchtiger werden. Der 
Courier ſpottet uͤber dieſe Maͤhrchen, deren gan⸗ 
zer Werth, nach feiner Anficht, in ihrer Erfin⸗ 
dung beſteht. a 5 f 

Sir Thomas Lethbridge mit ſeiner Gemahlin 
hat eine Reiſe nach der Schweiz angetreten. So 
hat ſich alſo die Oppoſition vollends aus dem 
Staube gemacht. a 

Aus London wird vom 9. Junh gemeldet: „Ge⸗ 
ſtern ward hier an der Stocksboͤrſe von einem, aus 
Wien empfangenen Briefe geſprochen, wornach 
ere, den Traktat 
zur Feſtſtellung eit Griechenlands 
zu unterzeichnen, obſchon ſie den Maaßregeln der 
andern Maͤchte nicht abgeneigt ſey. Sie erinnere, 
daß Umſtaͤnde entſtehen koͤnnten, wo Vermitt⸗ 
lung noͤthig wuͤrde und daß in dieſem Falle ihre 
Dienſte die nuͤtzlichſten werden koͤnnten, um das 
gewuͤnſchte Ziel auf friedlichen Wegen zu errei⸗ 
chen.“ Die Times von demſelben Tage glauben 
hierin die umſichtige Politik zu erkennen, welche 
die Oeſterr. Regierung auszeichne. Be 

Privatbriefe aus Liſſabon vom roten v. M. 
im Pariſer Conſtitutionel erzaͤhlen, daß Sir W. 
A' Court lebhaft die Anſpruͤche des D. Miguel 
auf die Regentſchaft unterfiüge. Die Times ſa⸗ 
gen: Wenn dies auch nur halb wahr wäre, fo 
ſollte Lord Bentink nicht einen Tag verlieren, um 
nach kiſſabon zu gehen. — Wir Andern muͤſſen 
uns wundern, wie ein Blatt wie die Times einem 


folchen Ausbunde von Unwahrhaftigkeit, wie der 


Conſtitutionel iſt, auch nur eine halbe Minute 
glauben kann; beſonders da die Times ſelbſt be⸗ 
merken, daß Hr. Canning doch wiſſen muͤſſe, was 
Sir William zu thun oder zu laſſen habe. 


Niederlande. 


Ein Notarius zu Aerſchot hatte Ende vorigen 
Monats das Ungluͤck zu ertrinken. Man hoͤrt, 
daß man ihn, ſtatt an geweihter Staͤtte, in einem 
an der Hochſtraße belegenen Graben eingeſcharrt 
hat, weil er ein Freimaurer war! Der Magiſtrat 
hat ſich zu dieſer Handlung der Unduldſamkeit 
von dem Prieſter des Orts verleiten laſſen. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 3. Juni. — Am 
3 iſten v. M. find Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aus 
Waͤsma in Zarskojeſelo eingetroffen, befuchten 
gleich nach Ihrer Ankunft Ihre Majeffät die Kai⸗ 
ſerin Maria Feodorowna in Pawlowski, und 
trafen um 7 Uhr Abends, in voͤlligem Wohlſeyn 
hierſelbſt ein. Se. kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Michael Pawlowitſch iſt ebenfalls in dieſe Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤckgekehrt. 
Um die in 4 Gouvernements mehr und 
mehr uͤberhandnehmende Brannteweins-Smug⸗ 
gelei zu unterdruͤcken und dieſem Uebelſtande, der 
die buͤrgerliche Ordnung ſtoͤrt und ſelbſt zum Ver⸗ 
derben der Sitten beiträgt, zu ſteuern, hat unſrege⸗ 
gierung abermals eine geſchaͤrfte Verordnung er⸗ 
laſſen, der zufolge Schenkwirthe, welche die ih⸗ 
nen nach den Pachtvertraͤgen auferlegten Geld⸗ 
ſtrafen nicht zahlen, ſofort unter die Soldaten 
gegeben, oder nach Sibirien geſchickt werden 
ollen. Strafbare, die auf friſcher That ertappt, 
ſich den geſetzlichen Behoͤrden zu widerſetzen wa⸗ 
gen, ſollen, elnem desfalls ſchon fruͤher erlaſſe⸗ 
nen Befehl zufolge, dem Kriegsgerichte uͤberlie⸗ 

fert und ſchnell und ſtreng gerichtet werden. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Die dritte Nummer der (zu Hydra in franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache erſcheinenden) griechiſchen Biene 
vom 26. April (neuen Styls) enthaͤlt nachſtehen⸗ 
des Decret der National⸗Verſammlung zu Troͤ⸗ 
zen in Betreff der Eroͤffnung einer neuen Anleihe: 
Die dritte National⸗-Verſammlung der Griechen: 
In Betracht, daß zum gluͤcklichen Erfolge des 
Krieges Geldmittel erforderlich ſind; in Betracht 
daß die Nation, in Folge der durch den Krieg 


19. es als offiziell mitgetheilte 
e 


verurſachten uebel, nicht fo. viele Huͤlfsquellen 
hat, als die dringenden Ko ö.hrfnife des Vater; 
landes erheiſchen; in Betracht, daß zu Beſtrei⸗ 
tung der Kriegskoſten eine Anleihe im Auslande 
nothwendig iſt, befchließe: Die griechiſche Na⸗ 
tion eroͤffnet und nimmt (aecepte) eine Anleihe 
bis zum Betrag von fünf Millionen Tallaris oder 
harten Piaſtern Netto, mittelſt einer Hypothek 
auf Ländereien zur Sicherheit der Darlelher. 
2) Sie uͤbertraͤgt dem Präfidenten von Griechens 
land, dem Grafen Johann Capodiſtrias, die 
Vollmacht, dieſe dritte Anleihe uͤberall, wo er 
es am zweckmaͤßigſten finden wird, zu negocliren, 
ohne Praͤjudiz der Darleiher von der erſten und 
zweiten Anleihe in Betreff des Rechtes der Hypo⸗ 
thek auf griechiſche Laͤndereien. 3) Die Bedin⸗ 
gungen dieſer driten Anleihe werden ganz dem 
patriotifchen Eifer des Praͤſidenten uͤberlaſſen. 
) Von dieſer dritten Anleihen ſollen die Zinſen 
der beiden fruͤheren Anleihen berichtiget werden. 
5) Gegenwaͤrtiger Beſchluß ſoll in das Buͤlletin 
der Geſetze eingeruͤckt und durch den Druck be⸗ 
kant gemacht werden. Beſchloſſen zu Troͤtzen, 
den 20. April 1827. Der Praͤſident: Georg 
Siſſini. Der Secretair: N. Spiliades.“ Die 
dritte Nummer der griechiſchen Biene erklaͤrt 
auch die in ihrem vorhergehenden Blatte (vom 
b Nachricht 
don der Wegnahme einer in Livorno fuͤr den 
Vice⸗Konig von Aegypten gebauten Korvette in 
den Gewaͤſſern von Candien für ungegruͤndet. 

Das Frankfurter Journal meldet: „Heute 
(am roten) hier angefommene briefliche Na hrich⸗ 
ten aus Wien melden, Athen ſey in Folge eines 
von den Türken unternommenen Sturmes bei 
welchem von beiden Seiten 7000 Mann umge⸗ 
kommen ſeyn ſollen, in die Haͤnde der Tuͤrken 
gefallen.“ Da der Oeſterr. Beobachter vom 
16. Jun. noch nichts von dieſer Begebenheit ent⸗ 
hält, fo iſt fie ganz uugtoründet.) 

Am sten Juni ging Paris das Gerücht, es 
habe in Konſtantinopel ein heftiger Aufruhr ſtatt 
gefunden, und der Poͤbel habe in Verbindung 
mit einigen alten Janitſcharen, in der Vorſtabt 
Pera die ſchrecklichſten Exceſſe verübt, d 

Smyrna, vom. Mai. — Seit einigen Tas 
en cirkulirt hier nachſtehender Aufruf, welchen 
ord Cochrane unterm 17 v. M. vom Bord ſeines 

Admiralſchiffes an den Kommandanten von Sa⸗ 
mos, den bekannten Logotheti, und an die Eins 
wohner jener Inſel erlaſſen haben ſoll: „Der En⸗ 
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thuſiasmus, der jetzt in ganz Griechenland herrſcht, 


verbuͤrgt deſſen Unabhaͤngigkeit, und die Eintracht 
und der Eifer der Buͤrger laſſen mit Zuverſicht 
erwarten, daß ſie bald der Freiheit und eines 
dauerhaften Gluͤckes für Jahrhunderte genießen 
werden. Der griechiſche Kontinent und der Pe⸗ 
loponnes fürchten den Feind nicht mehr; blos 
die Inſeln beduͤrfen der Vertheidigung; ſobald 
die byzantiniſche Eskadre aus dem Helleſpont 
ausgelaufen ſeyn wird, ſoll die griechifche Flotte 
unter meinen Befehlen euch zu Hilfe eilen. Ruͤſtet 
euch demnach, tapfere Samier! nicht blos um 
eure Inſel zu vertheidigen, ſondern auch, wenn 
die Feinde bei ihren Unternehmungen gegen Grie⸗ 
chenland beharren, um mit mir den Krieg in 
das Türfifche Reich zu ſpielen; die Befreiung 
der Chriſten, welche in Gefangenſchaft gerathen 
find, die Beſtrafung derjenigen, welche Cydo⸗ 
nien, Chios und Ipſara verwuͤſtet haben, der 
Reichthum der Muſelmaͤnner von Smyrna wer⸗ 
den der Lohn eurer Kaͤmpfe ſeyn. on Bord 
des griechiſchen Schiffes Hellas, den 17 ten April 
1827. Der Großadmiral ꝛc. Cochrane. Der 
Sekretair Eduard Maſſon.“ g 


8 . 
Meufüdamerifanifche Staaten. 


Der ſpaniſche Admiral Laborde iſt Ende Aprils 
von Key⸗Weſt nach der Havanna zuruͤckgekehrt, 
worauf Commodore Porter ebenfalls nach Vera⸗ 
Cruz zuruͤckgeſegelt iſt. 

Das Journal von Cadix vom 18. Mai erzähle, 
laut Briefen von Mexiko, daß der daſige Con⸗ 
greß mit einer Mehrheit von drei Stimmen den 
Geſetzentwurf über die Ausweiſung aller Spa⸗ 
nier verworfen habe. Das naͤmliche Schreiben 
fo enthalten, daß jener Entwurf von den Eng⸗ 
laͤndern herruͤhre. Fey 

Die Nordamerikaner find über Bolivarg Maaß⸗ 
regeln fo aufgebracht, daß ihre Zeitungen ihn 
nicht anders als Simon den Erſten nennen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Unterm 27. Mai dieſes Jahres hat 
Se. Majeſtaͤt der Konig die vorbehaltenen Des 
ſtimmungen wegen Anordnung der Provinzial⸗ 


Stände in der Provinz Sachſen erlaſſen. Es Sta 


werden naͤmlich in dieſer Provinz ſechs Wahlbe⸗ 
zirke gebildet; 1) der Thuͤringſche, 2) der Wit⸗ 
tenbergfche: 3) der Mansfeldſche, 4) der Eichs⸗ 
feldſche, 5) der Magdeburgſche und 6) der Hal⸗ 


berſtaͤdtſche. Die Ritterſchaft hat 29 Abgeord⸗ 
nete, naͤmlich aus dem Thuͤringſchen Wahlbezirk 
8, aus dem Wittenbergſchen 5, aus dem Mans⸗ 
feldſchen 3, aus dem Eichsfeldſchen 4, aus dem 
e 6, und aus dem Halberſtaͤdt⸗ 
ſchen 3. Die Summe der Abgeordneten aus den 
Staͤdten in ſaͤmmtlichen Wahlbezirken betraͤgt 24, 
und die der Landgemeinen 13. Zur Waͤhlbarkeit 
als Abgeordneter des Standes der Staͤdte wird 
erfordert a) in den Städten, welche 10,000 und 
mehr Einwohner haben, ein Grundbeſitz und Ge⸗ 
werbe zuſammengenommen von 10,000 Thlr.; 
b) in den Staͤdten, welche 3500 und mehr Ein⸗ 
wohner haben, ein Beſitzthum von 4000 Thlr., 
und c) in den Städten, die nicht 3500 Einwoh⸗ 
ner haben, ein Beſitzthum don 2000 Thlr. Im 
Bauernſtande gehoͤrt zur Waͤhlbarkeit, und zwar 
im Thuͤringſchen Wahlbezirke, ein Grundbeſitz von 
wenigſtens 40 Magdeb. Morgen oder 50 Berl. 
Scheffeln Aus ſaat, und in den uͤbrigen Wahlbe⸗ 
zirken ein Grundbeſitz von wenigſtens go Magdeb. 


Morgen oder 100 Scheffeln Ausſaat. Die Land⸗ 


tags⸗Abgeordneten erhalten jeder ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes fuͤr die Zeit der Anweſenheit 
am Landtage 3 Thlr. Diaͤten, und Reiſekoſten 
1 Thlr. 20 Sgr. pro Meile. i I 
Unter demſelben Datum hat Se. Majeſtaͤt die 
Kreisordnung für die Provinz Sachſen erlaſſen. 
Die Kreisſtaͤndiſche Verſammlung beſteht 1) aus 
den zum Erſcheinen auf dem Provinzial⸗Landtage 
berechtigten Prälaten, Grafen und Herren oder 
deren Bevollmaͤchtigten; 2) aus Rittergutsbe⸗ 
ſitzern oder den Beſitzern ſolcher Guͤter, die zur 
Kreisſtandſchaft berechtigt ſind; 3) aus einem 
Deputirten von einer jeden im Kreiſe belegenen 
Stadt, und 4) aus drei Deputirten des Bauern⸗ 
ſtandes. Die ſtaͤdtiſchen Abgeordneten muͤſſen 
wirkliche Magiſtratsperſonen ſeyn, die Abgeord⸗ 
neten der Landgemeinen koͤnnen aus den Schulzen 
oder Dorfrichtern gewaͤhlt werden. In den 
Staͤdten waͤhlt der Magiſtrat den Abgeordneten, 
in den Landgemeinen wird wie bei der Wahl der 
Bezirkswaͤhler verfahren. Saͤmmtliche Wahlen 
find auf Lebenszeit; der Gewählte kann aber feine 
Stelle nach 3 Jahren. niederlegen. Der Land⸗ 
rath oder der aͤlteſte Kreis⸗Deputirte beruft die 
tände zum Kreistag und führt darin den Vor⸗ 
ſitz, es muß wenigſtens e ein Kre stag 
gehalten werden. In der Regel fuͤhrt der Land⸗ 
rath die Beſchluͤſſe der Kreisſtaͤnde aus. 


7 
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Ein Fleſſcher im Altenburgſchen hatte ein Kalb] gene Stube lief, in welcher ſich eine Frau mit 
geſtochen, und wollte eben fein Meſſer in die ihrem Kinde befand, die aber mit demſelben noch 
Scheide erden, als das Kalb noch einmal aufs glürrlich enefloh und die Thuͤre zuwarf, fo, das 
fährt und an feinen Arm ſtoͤßt, fo daß das Meſ⸗ ſich der herbeigerufene Scharfrichter⸗Knecht des 
ver ihm in den Leib und durch den Magen fuhr. Hundes bemaͤchtigen konnte. Die von ihm gebifz 


Nach einigen Stunden war er todt. ſenen Hunde ſind ſogleich erſchlagen und vers 
Breslau, den 20. Juni. — Die uͤble Ge⸗ 


ſcharrt worden. — Ein ungekanntes Mädchen, 

welches gleichfalls von dem Hunde angefallen, 
wohnheit vieler ſich hier auf den Straßen herum⸗ jedoch nicht verletzt, ſondern nur am Strumpfe 
treibender Kinder, ſobald ein Wagen kommt, begeifert worden war, iſt leider bis jetzt noch 
dicht vor den Pferden quer über die Straße zu nicht ermittelt worden, was um ſo mehr zu be⸗ 
ſpringen, — ein gefährlicher Muthwille, zu dauern iſt, als daſſelbe ohnerachtet der ihm von 
deſſen Verminderung Eltern und Lehrer moͤglichſt den Umſtehenden gemachten Warnung, ſich von 
beitragen ſollten — hat in voriger Woche zwei 
traurige Folgen herbeigeführt, — Am Arten des 


dem Strumpfe nicht hat trennen wollen. 
e ö In voriger Woche find an hiefigen Einwohnern 
Nachmittags ſprang ein 15jaͤhriges Dienſtmaͤd⸗ 
chen, waͤhrend es ein 3 Jahr altes Kind auf dem 


geſtorben: 32 männliche und 28 weibliche, uͤber⸗ 
Arme trug, dicht vor einem Aſpaͤnnig fahrenden 


haupt 60 Perſonen. Unter dieſen an Alters⸗ 

j ſchwaͤche 5, an Abzehrung 8, an Kraͤmpfen 9, 
Bauerwagen queer uͤber die Straße, fiel und 
zerbrach dürch dieſen Fall dem Kinde den rech⸗ 


an Lungenleiden 5, an Schlag⸗ und Steckfluß 5. 
{ Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ten Oberſchenkel. 
Am 1zten des Abends gegen 8 Uhr wurde aus 


ſtorbenen von 1 bis 10 Jahren 28, von 40 bis 50 
Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 
gleicher Veranlaſſung ein 7 Jahr alter Knabe auf 
dem breiten freien Platz vor dem Zwinger am 


70 Jahren 6, von 70 bis go Jahren 6, von go bis 
reite 5 90 Jahren 2. ; 
Schweidnitzer Thor dergeſtalt überfahren, daß er | An Getreide wurde in voriger Woche auf 
au der Sat todt Sa 3 „ 
eugen haben die uldlofigfeit des Fahrenden 
bekundet. na 5 3 


hiefigen Markt gebracht und nach folgenden 
Am ııfen befanden fich mehrere Kinder $ und 


Durchſchnittspreiſen verkauft: N 
60 > 8 6 10% 


＋ 


unter ihnen eines von 13 Jahren aufſichtsſos an 924 Serſte a — 27 10 
der Ohlau⸗Fuhrt auf dem Ketzerberge. Daſſelbe 1702 + afer 4a — „ 21 7 
fiel in die e tiefe Ohlau und wurde vom mithin iſt der Schfl, Weitzen um 1 1 
Strome ſogleich fortgefuͤhrt, durch das raſche „ * 4 
entſchloſſene Benehmen des Tiſchlermeiſters i e , 


Kurſchner aber glücklich gerettet. 

Am ı4ten bald nach Mitternacht brach in dem 
hoͤchſt baufaͤlligen Hinterhauſe des Kretſchmer 
und Fleiſcher Uhl No. 50 auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke in einem leeren Stall, uͤber welchem meh⸗ 
rere arme Familien wohnen, Feuer aus. — Es 
wurde zum Glück für dieſelben durch die ſchnelle 
und muthige Thaͤtigkeit des Fleiſcher⸗Geſellen 
Muͤſſig bald geloͤſcht. Die bis jetzt nur noch 
polizeiliche Unterſuchung uͤber die Entſtehung die⸗ 
ſes Feuers, welches bei weiterem Um chgreifen f 
hoͤchſt gefaͤhrlich hätte werden koͤnnen, iſt noch Die glückliche, heut früh um 5 uhr erfolgte 
nicht beendigt. ; | ‚Entbindung meiner Frau von einem gefunden 

Am ısten des Vormittags zeigte ſich in der | Knaben, gebe ich mir die Ehre hiermit anzuzei⸗ 
Ohlauer Vorſtadt ein, allen Kennzeichen nach, tol⸗ gen. Schoͤnau den 16. Juni 1827. 5 
ler Hund, welcher mehrere andere Hunde biß, i Der Paſtor Kettner. 
und endlich in eine offenſtehende par terre bele⸗ * 2 ö 


wohlfeiler, dagegen 
4 „ „RNoggen⸗—⸗ 3 * 
theurer geworden. 5 


— . ʒ—́—ä—ꝓ 
Die am 18ten d. M. gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Unverricht, von 
einem muntern Knaben, zeige ich hiermit geehrten 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Nieder⸗Kummernick den 19. Juni 1827. 
: v. Damnitz. 


2019 


In der ſchoͤnſten ? e und den 


2 


* — en * Je 
* er am 5ten d. 0 u 
eim Baden, in Poſen, unſern n Sohn liebten Gattin, Antonie geb. Plotke, zeigt mit 
1 DR im ten er Biete Um elle The ahne deln o er, 


lexandeer im 18ten kebensſahre, der im te 
Huſaxen⸗Hegiment fand. Mit dem Gefühl des 
innigſten Schmerzes zeigen wir unſern geliebten 


Verwandten und Freunden dieſe harte Prüfung 
chickſals an, und überzeugen | 


— Sen 16 Juni endigte fauft nach langen vor⸗ 
f a Leiden 0 um 63 Uhr Ehri 


rauf. 


Giersd 


des unerbittlichen Se 8 
uns geri von ihrer ſtillen gütigen Theilnahme. 
Wartenberg den 17. Juni 1827. 
Die v. Frankenbergſchen Eheleute. 
Nach dem ſchmerzvollſten Krankenlager ent⸗ 
ſchlief heute meine innigſt geliebte Gattin Johanna 
geb. Herold, als fromme Dulderin vieljaͤhriger 
Leiden an der Gicht. i 
Sagan den 14. Juni 1827. 
f Andrea, geheimer Rath. 


„Das am ragten d. M. nach langen een pr 
ogte, ihn hoͤchſt betruͤbende Ableben feiner ge⸗ 


Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Atem den 15. Juni 1827. 155 5 ar 
Der Juſtiz⸗Rath Albinus⸗ 


kuh um 6 riſtian 
Koͤhler, Bl ungsdiener in Wuͤſte⸗ 

„an der Luftroͤhrenſchwindſucht und 
hinzugetretener Lungenlaͤhmung, in dem Alter 
von 26 Jahren 11 Monaten und 14 Tagen. Dies 
mit trauerndem Herzen anzeigend, bitten Unter⸗ 


Iteichnete um guͤtige Theilnahme. 


Giersdorf, als 8 in Wuͤſte⸗ 


Im Gefühle des eieffien Schmerzes erfüle ih | a Johanne Chriſtiane Köhle, geb. R dab 
5 ez. SICSPEEREED 7 


die traurige Pflicht, allen entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten den Tod meines 155 
Mannes, des Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Juſti⸗ 
tiarius Joſeph Storch, hierdurch anzuzeigen. 
Er ſtarb am 15. d. M. Vormittags um ein halb 
zwoͤlf Uhr in a ren u 
3 Monaten, nach unterbrochenen, mehrjaͤhrigen 
Leiden und nach einem vierwoͤchentlichen Kran⸗ 
kenlager an einem Zehrfieber, hinzugetretener 
Lähmung und an Kraͤmpfen. Vier unmuͤndige 
Kinder, (wovon das juͤngſte acht Monate alt iſt) 
und ich als trauernde Gattin, beweinen ſchmerz⸗ 
haft ſeinen Verluſt. Nur der troͤſtende Gedanke, 
daß der guͤtige Gott dem zu zeitig Entſchlafenen 
feinen großen Leiden durch den Tod ein Ziel ſetzte, 
kann mich, meine armen Kinder, ſeine trauern⸗ 
den Geſchwiſter und die übrigen nahen Anver⸗ 
wandten beruhigen. Sanft ruhe feine Aſche bis 
zum dereinſtigen Wiederſehen! 
Oppeln am 17ten Juni 7827. 

Caroline verw. Storch, geb. Gorke, 

als Gattin. 


Theaters Anzeige. 


einem Alter von 43 Jahren und 


Mittwoch den aoſten: 
und dritten Act ein koſakiſches National⸗S 


als Mutter. f 
Chriſtiane Caroline Bertermann, geb. 
Koͤhler, als Schweſter. 
T. Bertermann, Paſtor, als 
chwagert. 2 


* 


Unſern entfernten Verwandten und Freunden 
zeigen wir tief betruͤbt das am 1iten hujus in 
dem Alter von 35 Jahren 7 Monaten nach viel⸗ 
jährigen koͤrperlichen Leiden an Bruſtkrankhelt 
erfolgte Ableben unſers guten einzigen K 


h nes 
und Bruders, Joh. Heinrich Stiller, ganz 
ergebenſt an, und bitten um fine Theilnahn e. 


me. 
Glogau den 15. Juni 187. 
f Clan Stiller. MINE 
lara Stiller geb. Liehr. 
Caroline Oelzner geb. Stiller. 


Fr. z. O. Z. 24. VI. 13. J. F.u. T. Cæj T. 
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Maske für Maske. wilden dem zweiten 
olo, getanzt in Maͤnner⸗ 


Coſtuͤm von der kleinen Virginie Kenebel. Hierauf: Diana, 
oder die Verwandlung des een r ee Pato⸗ 


mime in einem Act von Madame 


Kenebe 


Dionnerſtag den arſten: Salomons Urtheil. 


— 2020 — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
7 Buchhandlung iſt zu haben 3 
Wellentreter, T., geſammelte Blaͤtter. ter Band. Poeſie und Proſa. 8. 1 e . 
\ ; x : 2 rn ’ 1 thlr. 20 r. 
Balladen und Romanzen der deutſchen Dichter Bürger, Stollberg und Schiller. Erlaͤutert und 
auf ihre Quellen zurückgeführt von V. Schmidt. 8. Berlin. Nauck. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Aechtler, W., Georg und Maria oder die reiche Erbſchaft. 2 Theile. 8. Berlin. Logier. 


a - a; 1 vi 5 15 Sgr. 

Roͤver, F., der Schaͤfer auf dem Lande. Ein Buch für Schaafhirten und Landleute, ate verm. 
Auflage. 8. Magdeburg. Heinrichs hofen. 7775 20 Sgr. 

— — die Apotheke der Hausmittel auf dem Lande. 8. Ebend. 1 Rthlr. 


Wilcke, W., F., Geſchichte des Tempelherrnordens. 2 Bände, gr. 8. Lelpzig. Hartmann. 
5 3 Ahle. 20 Sgr. 


Br Sichert : Poltaet 

(Steckbrief) eines am ııten d. M. entfprungenen und nachſtehend fignalifirten, wegen 
wiederholter Deſertion ſitzenden Militair⸗Straͤflings, Mus ketiers Valentin Lewandowsky, 
38ſten (ste Reſerve-) Infanterie-Regiments, um deffen gefällige ſichere Einlieferung an uns, gegen 
Erſtattung des geſetzlichen Fangegeldes von 2 Rthlr. ganz ergebenſt gebeten wird. 
N Koſel den 14ten Juni 1827. N 5 5 

Das Koͤnigl. Commandantur⸗Gericht. Koͤhnjaski. Herrmann. 

. Signalement eines vom 38ſten Infanterie⸗Regiments wegen zweiter Deſertion am roten 
Januar 1827 zur Halben Strafſektion auf 3 Jahr geſchickten Straͤflings, welcher am titen d. M. 
abermals von der Aebeit deſertirt iſt: 1) Familien⸗Name, Lewandowsky; 2) Vorname, 
Valentin; 3) Geburtsort, Sikirky im Großherzogthum Poſen, Szrodaer Kreiſes; J Aufent⸗ 
halts⸗Ort, unbekannt; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 22 Jahr 3 Monat; 7) Groͤße, 2 Zoll 
2 Strich: 8) Haare, blond; 9) Stirn, rund; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, 
braun; 12) Naſe, gewöhnlich und Age gebogen; ne 14) Bart, 
braun; 15) Zaͤhne, gefünd; 16) Kinn, rund; 17) G. dung, länglich; 18) Geſichts⸗ 
farbe, geſund; 19) Geſtalt, klein; 20) Sprache, Polniſch und etwas Deutſch; 21) befondere 
Kennzeichen, keine. Bekleidung: 1 grautuchene Müge mit rothen Streifen, 1 ſchwarztuchene 
Hals nde, 1 blautuchene Jacke mit rothem Kragen und gelben Achſelklappen, 1 grautuchene Une 


terjacke, Vulne grautuchene Hoſen mit rother Kante, 1 Paar Halbſtiefeln. 

f (Dringende Bitte. Namenloſes Elend hat ſich, in Beziehung der letztern neuen Dress 
lauer Zeitung No. 95 und der ſchleſiſchen Zeitung No. 71, durch ein Ungewitter und erfolgten ſtar⸗ 
ken Wolkenbruch am ııten d. Nachmittags 5 Uhr uͤber circa 12 Dörfer der Habelſchwerdter und 
Mittelwaͤlder Kreiſe verbreitet. Groß iſt die Noth — und zahlreich das Flehen der noch am Leben 
gebliebenen Ungluͤcklichen um baldige ſchnelle Huͤlfe. — Unterzeichneter, auf — 3 Aufforde⸗ 
rungen feiner armen betroffenen Landsleute, iſt gern bereit, milde Beiträge edler Menſchen⸗ 
Freunde in Empfang zu nehmen und oͤffentlich bekannt zu machen. 485 z 

Fern EN B. Lehmann, Kaufmann, ut 58. 
5 e.) Für die durch ſchrecküche Waſſer⸗Fin verheerten Dorfichaften der Habelſchwerdter un 

Niet db le babe bereit — — 8 rn ſchleunigen Einfendung beſtimmt: 1) Vom 

Herrn Seminar Direktor Wurſt 1 Rthlr. 2) Vom Herrn Kaufmann A. K. 10 Nthle. 3) Vom Herrn Kleider⸗ 

handler Roſenberg ry Sgr. ) Vom Herrn Kaufmann B. L. für den nellen Gärtner Urban in Ober⸗Lau⸗ 

genau, welcher durch die Fluchen beide Eltern, Schweſter, Haus, Garten und alle Habe verloren 10 Kthlr. 


5 Vom Herru Kaufmaun L. Boͤhm fuͤr die Sber⸗Laugenauer 1 Rthlr. 6) Vom Herrn J. Weißmann 6 Sgr. 
* en H. G. . 10 5) Vom Herrn Kaufmann Schleſinger 1 8 on, 9) Von Madame Grundmann 
ı Nihlr. 10) Bol B. O. 10 Sgr. II) Von A. L. 15 Sgr. 12) Von verwittweten M. W. 20 Sgr., 13) Vom 
Herten Doktor Alexander 1 Rihlr. 14) Vom Herrn Mike 10 Sgr. 150 — ein Pack Kleidungsſtücke. 
16) Vom Herrn Kaufmann Hiper 3 Rthlre Im Namen der vielen Uügluͤcklichen ſtatte hiermit den edlen Gebern 
meinen innigſten Dank ab. WE B. Lohmann, am Ringe No. 58. 
Beilage 


— 


— 990 m 


n Beilage zu No. 72. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


Vom 20, Juni 1827. = 


(Dringende Bitte.) Am ııten d. M. hat hier im Kreiſe ein Wolkenbruch, der ſich auf den 
Bergen von Thanndorf nach dem Neißthale ergoß, und den Fluß Neiße gleich bei feinen Quellen 
bis zu einer Höhe und Wuth anſchwellte, wie ſie noch nie vorgekommen ind, ein unbeſchreibli⸗ 

ches Elend in faſt 20, ohnedies nur ſehr wenig wohlhabende Gebirgsortſchaften gebracht, die von 
mehr als 6000 Menſchen bewohnt werden. Vorzuͤglich aber haben die Dörfer Thann dorf, 
Lauterbach, Schreibendorf, Bobiſchau, Schönfeld, Ober⸗Langenau und Nieder⸗ 
Langenau viel gelitten, an welchem letztern Ort indeß die Bade- und Brunnen⸗Anſtalt unver⸗ 
ſehrt geblieben iſt. Nach den noch nicht einmal beendigten Ausmittelungen ſind gegen 80 Menſchen 
leider ertrunken, an 200 Haͤuſer von dem Waſſer mit fortgeriſſen worden und wohl mehr denn 
300 Kühe, der einzige Reichthum dieſer Leute, die Pferde und Ziegen ungerechnet, umgekommen. 
Die Wehre, Muͤhien und Bruͤcken find zertruͤmmert, alle Wege zerreſſen, und die ſtehen gebliebe⸗ 
nen Haͤuſer theils fuͤr alle Folge durch Beſchaͤdigungen zum Bewohnen unbrauchbar, theils zum 
wenigsten für jetzt durch eine Menge Schlamm und Unrath unbewohnbar gemacht worden. Wer 


fein Vieh noch hat erhalten koͤnnen, dem fehlt für daſſelbe Futter, weil das Gras verſchlaͤmmt iſt, 


und deſſen Aecker und Feldfruͤchte das Waſſer verſchont hat, dem hat der Hagel jede Ausſicht auf 
„Die Erndte vernichtet. Sehr viele werden aber wohl nie mehr erndten konnen, da entweder ihre 
Felder mit einer unermeßlichen Menge von Sand, Kies und Steinen von ſolcher Groͤße, daß ſie 
durch Menſchenkräfte kaum in Bewegung zu fegen find, mehrere Ellen hoch überdeckt worden find, 
oder das Waſſer ihnen von den Berglehnen den duͤrftigen Boden in breiten und tiefen Graben weg⸗ 
geſchwemmt und nur die unfruchtbaren Steinlager zuruͤckgelaſſen hat. Und der arme Weber der 
mit der Wohnung auch den Webeſtuhl, und der Handwerker, der ſein Arbeitszeug verlor, heben 
nicht weniger troſtlos und verzweifelnd ihre Hände zum Himmel empor und flehen um Hülfe, um 
Speiſe und Kleidung für ſich und für ihre zahlreichen unglücklichen Familien. Dieſe Ungluͤcklichen, 
deren Zahl fuͤglich auf mehr den 1000 Menſchen berechnet werden kann, hoffen, daß ihre Bitten 
das Mitleiden ihrer Mitmenſchen erwecken und ruͤhren werde, daß die, von denen der Himmel ein 
ſolches Unglück entfernt 3 bat, es dankbar erkennen, und was fie zu entbehren vermoͤgen, 
den Hungrigen und Beduͤrftigen mittheilen werden, da weder, was von Staats wegen geſchehen 
kann, noch was hier der Kreis fuͤr ſie zu thun vermag, ihre ſchreckliche Noth kaum etwas zu er⸗ 
leichtern im Stande iſt. Von der Erndte, die fuͤr fie nicht vorhanden iſt, dürfen fie auch feine 
Huͤlfe erwarten. Der Unterſchriebene, an welchen Menfchenfreunde ihre Gaben der Liebe, ſeyen 


25 Lebensmittel, Kleidungsftücke oder Geld ſenden wollen, wird die pflichtmaͤßige Vertheilung der, 


den Ungluͤcklichen zugedachten Unterſtuͤtzungen, zuſammen mit zwei Polizei-Diſtrikts⸗Commiffarien 
und den Ortsſchulzen übernehmen und uͤber das Empfangene und Vertheilte in den Öffentlichen 
Blaͤttern Rechenſchaft geben. Habelſchwerdt den aten Juni 1827. 
N Der Königliche Landrath. von Prittwitz. 


Mit Vergnuͤgen erbietet ſich zur Annahme milder Gaben fuͤr dieſe Ungluͤcklichen 
— i — Vilhelm Gotuieb Korn. 5 
(Erneuerte Bekanntmachung wegen öffentlſcher Verdingung des theilweiſen Neu⸗ und 
umbaues der ſogenannten Kohlenſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg.) Die, nach der un⸗ 
term 18. Mai c. in die hieſigen Amtsblätter und beiden Breslauer Zeitungen aufgenommene Bekannt⸗ 
ing, in Vetreff der Verdingung des theilweiſen um- und Neubaues der ſogenannten Kohlen⸗ 
kraße zwischen Waldenburg und Freiburg, am sten d. M. abgehaltene kicitation, hat inſofern kein 
erwünſchtes Reſultat gegeben, als die Forderungen in eſtimuſten Zahlen nicht ausgedrückt worden 
lind. Wir fehen uns daher veranlaßt, einen neuen Bietungs⸗Termin auf den zten Juli c, von 
Vormittags neun bis Nachmittags ſechs Ur zu Uebernahme dieſes wichtigen Chauſſee-Baues von 


Mr 
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30981 Ruthen Länge (dem, beilaͤufig geſagt, im fünftigen Jahre ein zweiter, ſich an jenen an⸗ 
ſchließender Bau von gleicher Laͤnge folgen wird), anzuberaumen, und fordern alle diejenigen, 
welche darauf eingehen wollen, auf, an dem gedachten Tage, in den beſtimmten Stunden auf 
a Geſchaͤftshauſe vor dem dazu ernannten Commiffario Herrn Regierungs⸗Referendarius von 
Boͤckelberg zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt: 
daß von den in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen und Anſchlaͤgen nicht abgewichen 
werden kann, ſondern daß es dabei fein Bewenden behalten muß; ferner; daß auf Aeußerungen, 
welche nicht ein beſtimmtes, in Zahlen ausgeſprochenes Gebot in ſich ſchließen, keine Ruͤckſicht ges 
nommen werden wird. Breslau den 12. Juni 1827. l 
5 Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Bekanntmachung.) Es muß eine Haupt⸗Reparatur der beiden auf der Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße bei Liſſa belegenen Weiſtritz-Bruͤcken vorgenommen und deshalb die Kunſtſtraße in der Ge⸗ 
gend von Liffa vom 1ſten Juli c. an, auf etwa 3 bis 4 Wochen geſperrt werden. Solches machen 
wir dem Publico mit dem Bemerken bekannt: daß \ 

a) von Breslau aus die Chauffee bis zu dem Goldſchmieder Wege befahren, dann 
links in demſelben die Richtung bis ans Dorf Goldſchmiede genommen werden kann; 
b) Sehr hoch geladene Fuhrwerke muͤſſen dann links um Goldſchmiede herum bis zum 
obern Kaffeehaͤuſe; — c) Niedrig und nicht höher als Neun Fuß beladene Fuhr⸗ 
werke. dagegen koͤnnen rechts durchs Dorf und durch den herrſchaftlichen Hof fahren; — 
4) beim gedachten obern Kaffeehauſe wird die Richtung über die Weiſtritz⸗Bruͤcke und 
dann hinter derſelben — e) ſolche nach Liſſa — dieſen Ort rechts laſſend — eingeſchla⸗ 
gen. >“ Leichte Fuhrwerke koͤnnen ſich auch in die enge Schuriedegaſſe nach Liſſa hin⸗ 
b ein wenden. - 
Umgekehrt muß diefer Weg ebenfalls verfolgt werden. An den verſchiedenen Biegungen des 
Weges ſoll die zu nehmende Richtung durch Tafeln, die mit den noͤthigen Inſchriften verſehen find, 
bezeichnet werden. Breslau den ısten Juni 1827. = 
a N Roͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


((Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz j in dem über 
die fünftigen Kaufgelder des der verwittweten Krambaͤudler Kret ſchmer gehörigen „auf dem 
Graben belegenen Hauſes Nro. 1325. am roten April 1827 eröffneten Liquldations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 

auf den azſten Aug uſt Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſſiz⸗Rathe Hufeland ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſa ck, Hirſchmeyer und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht 
derfelben anzugeben und die etwanigen vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache * gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen ran ‚gegen die übrigen 
Gläubiger unter welche die Kaufgelder vertheilt werden, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den roten April 1827. Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. . 


(Aus geſchloſſene Gütergemeinſchaft.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte Hiefiger 
Reſidenz wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Branutweinbrenner Carl Wil⸗ 
helm Scholz und deſſen Ehefrau Anna Roſina geborne Kynaſt, vor ihrer Verheirathung die in 

ührem erſten Wohnſitze in der Odervorſtadt von Breslau unter Eheleuten im Falle der Vererbung 
ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guter, durch einen am 23. April 1827 errichteten Vertrag 
aus druͤcklich aus geſchloſſen haben. Breslau den 22. May 1827. l 
N Das Koͤnigl. Stade? Gericht 


1 


. 


(Verkauf eines ſtädtiſchen Werders in der Oder⸗Vorſtadt.) Der vor dem 
Oderthor, zwiſchen der Viehweide und Klein⸗Kletſchkau, belegene ſtaͤdtiſche Werder, 28 Morgen 
4 Quadratruthen Flaͤchenraum enthaltend, ſoll, zur Einrichtung als Wieſen oder Ackerland, im 
ege Öffenetichen Pe e; verkauft werden. Kaufluffige werden daher eingeladen, ſich, zu 
Abgebung ihrer Gebote, auf Montag den gten Julius d. J. Vormittags um ro Ühr, vor unferm 
Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und die 
Verkaufsbedingungen in der Rathsdienerſtube einzuſehen. Breslau den steh Junius 1927. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt verordnete: Oberbuͤrgermeiſter, 
a Bürgermeister und Stadtraͤthe. . i 
(Avertiſſement.) Es ſollen die an der Mauer der hieſigen Corporis Chriſti Kirche befind⸗ 
lichen zwei hoͤlzernen Schuppen abgebrochen und das Materiale an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. vn ſtehet auf den agften d. Vormittags von 11 bis 12 Uhr ein Termin im hieſigen 
Mentr Locale (Ritterplatz No. 6.) an, in welchem ſich Kaufluſtige einfinden und ihre Gebote abge⸗ 
ben wollen. Breslau den ten Juni 827. N Koͤnigliches Rent-Amt. 
(Bekanntmachnug.) Von dem unterzeichneten Königlichen kand⸗ und Stadt⸗ Gericht 
wird oͤffentlich bekannt gemacht: daß der hieſige ame Hentſchel Caskel Frankenſtein und 
feine Ehefrau Pauline, geborne Hiller, nach dem vor Einſchrettung der Ehe am 14ten September 
1826 errichteten und am 10. April d. J. gerichtlich verlautbarten Vertrage, die an hie ſigen 
Statuten auf den Fall des Todes unter Eheleuten vorgeſchriebene Gemeinſchaft der Güter uechts⸗ 
guͤltig ausgeſchloſſen haben. Landeshut den 28. May 1827. 
| x Koͤnigl. Lande und Stadt- Gericht. 


# 


(Bekanntmachung wegen Jagd-Verpachtung.) Zur anderweitigen Verpachtung 
mehrerer Königlichen Jagden vom iſten September d. J. ab, auf 6 hinter einander folgende Jahre, 
werden folgende Termine hierdurch feſtgeſetzt, und Jagdliebhaber eingeladen zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, als: a) zu Breslau den aten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr, im goldnen 
Scepter auf der Schmiedebruͤcke, für die Feldmarken Chrzizanowitz, Boguslawitz, Duͤrrgoi, Ekers⸗ 
dorf, Gabitz, Klein⸗Gandau, Jeraſſelwitz, Kentſchkau, Pohlniſch Kniegnitz, Kriptau, Leopoldowitz, 
Malſen, Groß⸗Mochbern, Groß⸗Oldern, Pleiſche, Probotſchine, Klein-Raſſelwitz, Klein⸗Saͤge⸗ 
witz, Siebenhuben, Tſcheppine und Zweihoff; b) zu Oels den 2ten Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr im Gaſthof zum Adler für die Feldmark Leuchten; c) 35 Herruſtadt den aten Juli 
d. J. Vormittags 10 Uhr in daſigem Domalnen⸗Amts „Lokale für die Feldmark Schlabitz bei Guh⸗ 
rau; d) zu Heidau bei Wohlau in daſigem Forſthauſe den aten Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr fuͤr die Feldmark und Buſch zu Klein⸗Bauſchwitz; e) zu Liſſa zwiſchen Breslau und 
Neumarkt den zten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr in daſigem Gaſthauſe, fuͤr die Feldmarken 
Biſchdorf, Buchwitz, Herrmannsdorf, Schimmelwitz, Polniſch Schiyeinig und Spillendorf; und 
1) zu Trebnitz im Forſt⸗ Inſpections⸗Locale den sten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr für die 

eldmarken Brietzen, Groß⸗Commerowe, Maluſchͤtz, Parnige, Pawedau, Nadlau, Schickwitz, 
ckotſchenine und Klein⸗Totſchen. Trebnitz den 9. Juni 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


(Bekanntma chung.) Zum Zweck des Wiederaufbaues follen zwei der hieſigen Commune 
gehörige, am Juden⸗Ringe gelegene, wuͤſte Stellen den 317. Juli dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr 
in unſerer rathhaͤuslichen Deputations⸗Stube öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige, welche ſich 
dabei einzufinden haben, konnen die vorläufig feſtgeſetzten Bedingungen Bei unferer Canzlei erfah⸗ 
ren. litz den 7. Juni 1827. Der Mag ſſtrat. 8 


(Bekanntmachung.) Da mit Ende kuͤnftigen Monats der hieſige Bürgermeiker-Poften 
vakant wird, und deſſen Wiederbeſetzung erfolgen ſoll, fo werden diejenigen reſpektiven Inderk⸗ 
duen, welche die in der Staͤdte-Orduung vom 19. November 1808 $ 248 vorgeſchriebeuen Eigenz 
ſchaften zu beſitzen glauben, hiermit eingeladen, ſich binnen 6 Wochen bei hieſtger Stadt: Vererdner 
ten⸗Verſammlung jn melden. Reich enſtein den 14. Juni 1827. Der Magkſtrat. 


Verkaufs⸗Anzeige.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den An⸗ 
trag eines Perſonal⸗Glaubigers die der verehl. Poſtwaͤrtet?Amts⸗Verwalter Chiaſto, geborne 
Meyer gehoͤrigen, hieſelbſt belegenen Beſitzungen, als: r 
I) das am Ringe No. 16. belegene Wohnhaus auf 1213 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 2) die 
in der ſogenannten Kalicowe sub Nro. 88. belegene Wieſe nebſt dabel befindlichem Acker 
auf 288 Rthlr. 3) der vor dem Oberthore sub No. 26. belegene Garten auf 378 Rthlr. 
und 4) die in dieſem Garten belegene Scheuer auf ro Rthlr. N 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation entweder im Ganzen oder im Ein⸗ 
zelnen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden ſollen, und die Bietungs⸗Termine den 
28ſten May, asſten Juny und azſten July dieſes Jahres, welcher Letztere peremtoriſch iſt, 
auf hieſigem Koͤnigl. Stadtgericht anſtehen. Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine Behufs Abgabe ihres Gebotes mit dem Beifuͤgen vorgeladen: daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt und auf Nachgebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird, 
inſofern nicht die geſetzlichen Vorſchriften eine Ausnahme geſtatten. Die aufgenommene Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Gerichts⸗Kanzelei eingeſehen werden. Krappitz den 28 ſten 
März 1827. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. a 
(Bekanntmachung.) Das Fräulein Sophie Erneſtine von Niebelfchütz, hat in ihrem 
unterm aten October 1779 errichteten und den 25ffen Januar 1785 publicirten Teſtamente ein Ka⸗ 
pital von 3440 Rthlr. in Pfandbriefen zu einem Fond beſtimmt, wodon vier arme adliche Fraͤu⸗ 
lein, welche einen geſitteten Lebenswandel führen und nicht mehr als 1900 Rthlr. im Vermoͤgen 
baben, alljährlich die Zinſen genießen follen, und vor allen Andern die Fraͤuleins aus den mit der 
Stifterin verwandten Familien von Niebelſchuͤtz, von Keſſel, von Gers dorf, von 
Heugel, von Saliſch, von Scheliha, von Monſterberg und von Prittwitz zu Theil⸗ 
nehmern an die Stiftung berufen. Wenn nun ſowohl der Wohlloͤblichen Adminiſtration der Stif⸗ 
sung, als auch dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht, keines der Stiftungfaͤhiges, zu gedachten Familien 
gehoͤriges Fraͤulein bekannt iſt, ſo werden dieſelben hiermit aufgefordert und eingeladen, ſich bei 
dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu melden und ire Verwandſchaft mit den obgedachten 
mit der Stifterin verwandten N ſo wie ihre Qualification nachzuweiſen. Sollte ſich bin⸗ 
nen drei Monaten, oder ſpaͤteſtens in Termino den ahſten Aug uſt e. Vormittags um 10 Uhr, 
welcher vor unferm Deputirten, Herrn Zuſtiz⸗Rath Fiſcher, auf hiefigem Fuͤrſtenthums⸗Gerig⸗ 
angeſetzt worden, Niemand melden, ſo wird alsdann angenommen werden, daß kein Fräulein 
aus den obgedachten Familien, welches ſich zum Genuß der Stiftung qualificirt, vorhanden iſt, 
und wird ſodann die Stiftung, dem Wellen der Stifterin gemäß, an andere arme Fraͤuleins ver⸗ 
geben werden. Oels den iſten Mai 1827. ; | | 
Herzoglich Braunſchweig Delsfifches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
„(Edictal⸗Citation.) Von dem General: Major Graͤflich von Noſtizſchen Gerichtsamte 
der Zobtner Guͤter werden die unbekannten Erben der am 25ften September 1826 zu Zobten ver⸗ 
ſtorbenen herrſchaftlichen Ausgeberin Auguſte, angeblich verwittw. Hellmich geb. Hahn, deren 
Nachlaß jedoch nur ohngefaͤhr 120 Rthlr. beträgt, hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 14ten Februar 1828 Vormittags um 11 uhr in der Canzlei zu Zobten 
anberaumten Dermine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗An⸗ 
ſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie dei ihrem Ausbleiben mit allen Anſpruͤchen an 
den Nachlaß ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich meldenden Erben ausgeantwortet werden ſoll, 
und im Falle kein legitimirter Erbe binnen der geſetzten Friſt ſich melden ſollte, die Ausantwor⸗ 
tung des Nachlaſſes, als eines herrenloſen Guthes, an den Koͤnigl. Fiscus erfolgen wird. Hier⸗ 
bei wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤeluſton ſich etwann meldendeſ nähere oder 
gleich nahe Verwandte, als Erbespraͤtendent, alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimirten 
Erben oder des Koͤnigl. Fisci anerkennen muß, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Zobten, Loͤwenbergſchen Kreiſes, den 
laten April 1827. Das General- Major Graͤflich von Noſtizſche Gerichts⸗ Amt der 
Zobtner Guͤther. Puchau. 
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(Avertiſſement.) Die Graͤflich Bresler ſchen Erben find geſonnen, Behufs der feit dem 
9. Januar 1827 nach Inhalt des väterlichen Teſtaments möglich gewordenen Regulirung und Thei⸗ 
hung des Nachlaffes ihres Vaters und Großvaters, weiland Herrn Geheimen Raths Gottlieb Wil⸗ 
helm Grafen von Breßler, mehrere ihrer beſitzenden Ritterguͤter, und darunter namentlich 
8 die Herzfchaft Alt⸗Kemnitz bei Hirſchberg in Schlefien; 2) Shorn mit Oberſteina, Königlich 

ächfifchen Oberlauſitziſchen und Ohorn Meißniſchen Antheils; 3) Friedersdorf am Queis nebft 

Vogelsdorf, 4) Nieder⸗Rengersdorf mit Kleinkrauſche und 5) Petershayn, vorſtehende 3 Güter 
im Koͤnigl. Preußiſchen Antheile der Oberlauſitz; 6) Oberherwigsdorf, Ober, Nieder⸗ und Mit⸗ 
tel⸗Herwigsdorf, ingleichen Nieder⸗Herwigsdorf im Koͤnigl. Saͤchſiſchen Antheile der Oberlauſitz; 
7) Biſchdorf bei Loͤbau in der Oberlauſitz gelegen, jedoch unter den Amtsbezirk Stolpen gehoͤrig, 
auf den Verkauf aus freier Hand zu ſtellen, und ſodann uͤber die Beibehaltung der uͤbrigen unaus⸗ 
gebotenen Beſitzungen und diejenigen Guͤter, welche unter den vorenthaltenen etwa nicht ſo ſchnell 
Liebhaber finden ſollten, unter ſich das Weitere zu reguliren: Es werden daher diejenigen Kauflieb⸗ 
baber, welche auf eines oder das andere diefer Güter zu reflectiren gemeinet find, veranlaßt, fich 
dieſerhalb an die zu Abſchluß der Kaͤufe mit Auftrag verſehenen Bevollmaͤchtigten der Erben Herrn 
Advokat Kuhn in Dresden und Advokat Hartung zu Bautzen, bei denen auch gegen Erlegung 
der Coplalien die Guts⸗Anſchlaͤge zu bekommen find, zu wenden. Bautzen in der Koͤnigl. Saͤchſt⸗ 
ſchen Oberlauſitz, am 27. Mai 1827. N 

(Verdingung.) zur Verdingung an den Mindeftfordernden über Anfuhr von 41 Schacht⸗ 
Ruthen Kies aus dem Lager unweit Wuͤltſchkau auf die Berliner Kunſtſtraße, von Neumarkt bis 
zur kiegnitzer Regierungs⸗Departements⸗Grenze und von 55 Schacht⸗Ruthen auf die Chauſſee⸗ 
Strecke der Maltſcher Kohlen⸗Straße von Blümerode bis jenſeits Dambritſch aus Schöneicher 
und Wuͤltſchkauer Kiesgruben und von 153 Schacht⸗Ruthen auf die Chauſſee⸗Strecke der Malt⸗ 
ſcher Kohlenſtraße von Wüͤltſchkau bis Maltſch aus Kamoͤſer und Rachmer Kiesgruben, ſteht Terz 
minus den 10. Juli Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗Jollhauſe zu Wuͤltſchkau an, wozu Unter: 
nehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Der End⸗Termin der Ablieferung iſt auf den ıften 
October beſtimmt. Breslau den 18. Juni 1827. 

n d C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 

(Verdingung von Kies⸗Anfuhr.) Zur Verdingung der Anfuhr von 100 Schacht⸗ 
Ruthen geſiebten Kies auf die Berliner Kunſtſtraße im Neumaͤrktſchen Kreiſe, von Liſſa bis Neu⸗ 
markt an den Mindeſtfordernden, ſteht Terminus den 10. July Vormittags um ro Uhr im Chauf⸗ 
ſee⸗Zollhauſe zu Frobelwitz an, wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Kieslager befinden ſich auf Krintſcher und Leuthner Territorium. Der End⸗Termin der Abliefe⸗ 
rung iſt auf den 1. October beſtimmt. Breslau den 18. Juni 1827. ee 

. a C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 


5 Fuüts- Verkauf.) Das im Wohlauer Kreife 1 Meile von Winzig, 1 Meile von Herrnſtadt und 
2 Meilen von der Kreisſtadt an der Landſtraße nach Breslau belegene Rittergute Wehlefronze, 


mit gutem tragbaren Boden, 200 Scheffel Ausſaat in jedem Felde, guten Wieſeuwachs, 400 Schaafe, 


20 Kühe mehr als zum Bedarf, hinlaͤnglichem lebendigem Holze etc., fol behufs einer Familien⸗ 
Auseinanderſetzung im Wege freiwilligen Meiſtgebots in Termino den 28. Juni dieſes Jahres ver⸗ 
auffert werden. Jahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, gedachten Tages 
Vormittags 10 Uhr ſich auf dem herrſchaftlichem Wohnhauſe daſelbſt einzufinden, ihr Geboth ab⸗ 
zugeben, und nach erfolgter Vereinigung mit den ſaͤmmtlich majorennen Intereſſenten den Abſchluß 
des Kaufvertrages mit dem Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die naͤheren Bedingungen und Aus⸗ 
fünfte find bei dem Major v. Niebelſchuͤtz in Tſchiſtei und bei der Frau von Thierbach in Wehlefronze 
ſelbſt und in Glogau bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Michaelis zu erhalten. 

(Verkauf alter Baumaterfalfen.) Am 23ſten Juny d. M. (Sonnabend) Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr ſollen die Materialien des wegen Baufaͤlligkeit abzubrechenden ſogenannten Tafel⸗ 
decker oder Hebammen⸗Haͤuschen, am Univerfitäts-Plag hieſelbſt, an den Meiſtbietenden, unter 
den in der Univerſitaͤts⸗Quaͤſtur einzuſehenden Bedingungen verkauft werden. Breslan den 1öten 
Junp 1827. \ A 


— 
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TER Be k ann n t m a ch unn g. 

35 „Da ich nach dem Ableben meines Mannes — ehemaligen Batkaillons⸗Arztes und ſeit 
3 


den Gerechtigkeit verſehenen Veſitzung — entſchloſſen bin, dieſe mir erblich zugefallene Be⸗ 
ſitzung, beſtehend aus einem ziemlich geraumigen Wohnhauſe nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
umgeben von einem kleinen Obſtgarten, hierzu gehoͤrigen Ackerlande und zwar meiſt Weitzen⸗ ©, 
boden zu 30 Schfl. Breslauer Magßes (fo wie auch ſpaͤter acquirirten Acker zu 15 Schfl. 
Breslauer Maaßes Kornboden), hinreichendem Wieſewachs auf 4 — 6 Stück Rindvieh, 
auch zur Unterhaltung von 2 Pferden nac e e zu verkaufen, indem ich meinen 8 
Wohnort zu verändern gedenke, fo mache ich dies hiermit Öffentlich bekannt. Gedachte Be⸗ 
ſitzung iſt von allen Communal⸗Dienſten frei und ſtets in den Haͤnden eines Arztes geweſen. 
Sollte daher einer oder der andere der Herren Aerzte der Provinz geneigt ſeyn, ſich hier, in 
einer von der Natur ſehr beguͤnſtigten, heiterer Geſelligkeit nicht ermangelnde Gegend, nie⸗ 
derzulaſſen, ſo wuͤrde ihm gewiß eine bedeutende Praxis zu Theil werden, indem die Umge⸗ 
gend von Tuͤrpitz eine große Bevoͤlkerung und insbeſondere eine bedeutende Anzahl von Do- 
minien einſchließt, der Ort ſelbſt 2 Meilen von der Kreisſtadt Strehlen, 2 Meilen von Grott⸗ f 
* 


26 Jahren Erbbeſitzers der hieſigen, fruͤher mit einer ſogenannten fuͤr Wund⸗Aerzte gelten⸗ f 


7 


erer 


kau, 15 Meile von Muͤnſterberg, 3 Meilen von Neiſſe, 3 Meilen von Nimptſch entfernt liegt, 
und in einem ſolchen bedeutenden Umkreiſe kein Doktor der Medizin lebt. Kaufluſtige belie⸗ 
ben ſich, entweder perfönlich, oder in portofreien Briefen an mi ſelbſt zu wenden. Tuͤrpitz 
bei Strehlen, den 14. Juni 1827. 

a Karoline, verwittwete Büttner, geborne Rumbaum. 
Deren een 1 ernennen 
BerfaufszAnzeige) 40,000 Stück Mauerziegeln von vorzuͤglichſter Güre offerirt zum 
Verkauf das Dominium Plebſchwitz, Breslauer Kreiſes. i ö 

(Freiwilliger Verkau f.). Wegen meiner zunehmenden ſehr ſchmerzhaften Krankheit 
bin ich entſchloſſen, nicht allein mein Haus und ode Garten nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
ſondern auch meine ſämmtlichen Aecker, mit oder ohne Erndte von Getreide, Runkelruͤben, Kar⸗ 
toffeln, Zwiebeln, Mohrrüben u. f. w. nebſt bedeutendem Wiefewachs an zahlungsfaͤhige Käufer 
zu verkaufen. Kauftuſtige melden fich g gſt bei 5 er 

C. W. Körner, Bärger und Eigenthuͤmer, Friedrich Wilhelmsſtraße No. 58. 
(Branntwein⸗ Verkauf.) Das Dominium Sonnenberg bei Grottkau offerirt 


ſonders reinem Geſchmack. 5 
„ (Befannem: achu n g.) „ Dominial- Güter unter den billigſten 
Bedingungen zum Verkauf, mehrere hieſege Häufer auf lebhaften Straßen belegen zum 
Vertauſch gegen Güter, als auch vortheilhaſte Pachten, fo wie 15,000 Rthlr. gegen 
Pupillar⸗Sicherheit zu pergeben, hat im Auftrage H. Saul, Reuſche Straße 3 Thuͤrme. 
(Bertaufs⸗Anzekge.) Eine grundfefte große Baude am Ringe, die auch getheilt werden 
kaun, if billig zu verkaufen und ſich des Nähern zu erkundigen beim Eigenthuͤmer, Schuh⸗ 


brücke Nro. 4. 5 

Magens und PferdesAuction, Montag den 25ſten Juny früh von 9 Uhr und Wic⸗ 
tags von 2 Uhr, und folgenden Tag, werde ich wegen Aufgabe des Gewerbes, Schuhbruͤcke 
No. 78. genannt zur Hoffnung, 4 Pferde mehrere ganz und halbgedeckte Wagen, Schlitten und 


Geſch'rre gegen baare Zahlung meistbietend verſteigern. Wohl, Auctions-⸗Commiſſar. 


peng e a. Aue tin n. 
Um damit aufzuraͤumen, werden Donnerſtag den 21. Juni und folgende Tage, fruͤh von 9 Uhr 
zunb Mittags ron 2 Uhr, Schweidnitzer Straße im Lokal zur Stadt Berlin mehrere Trimeaux, große 
und mittl Spiegel in Mahagoni und anderm Holze meistbietend verſteigert. e i 


| 150 Eimer Branntwein zum Verkauf, derſelbe ift 55 bis 60 Grad nach Tralles ſtark, und von ber 


(Brauerei: und Gaſthof zu verpachten.) Der Bau meiner vor zwei Jahren zu 
Mittel- Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes, total abgebrannte Brau- und Brennerei, mit welcher 
in Folge hoher Genehmigung der Koͤniglichen Regierung, der Ausſchank, fo wie ein Gaſthof für 
gebildete Stände, endlich aber ein Reſſourcen⸗ Lokal für die zahlreiche dafige Nachbarſchaft vers 
bunden worden; iſt nunmehr fo weit vorgeſchritten, daß ich diefes in jeder Beziehung anſtaͤndige 
Etabliſſement von Termino Michaelis c. ab, auf 3 bis 6 Jahr an einen ihm entſprechenden Mann 
zu verpachten wuͤnſche. Wer hierauf zu refleftiren geneigt iſt, wird erſucht, ſich im Laufe k. Woche 
früh von 6 bis 8 Uhr auf der Weidenſtraße No. 8. eine Treppe hoch gefaͤlligſt bei mir zu melden, 
ſpaͤter aber dies direkt in loco Mittel-Schreibendorf zu thun. Breslau den 16ten Juni 1827. 

. W. v. Gaffron, Landes ⸗elteſter. 

(Pacht⸗Geſuch.) Wenn ein geehrter Herr Juts⸗Beſitzer eine Pacht von 2000 bis 
4000 Nehler gegen ſolide Bedingungen abzulaſſen hatte, koͤnnte (ohne Einmiſchung eines dritten) 
einen ehrlichen Abnehmer, Schuhbrüͤcke No. 16. eine Treppe hoch in Breslau finden. 

(SDücherverzeichniß.) Auf der Kupferſchmledeſtraße in der goldnen Granate Neg. 37. 
wird unentgeltlich verabfolge: Anzeiger des Antiquar Ernſt, Nro. VIII. 1 Bogen ent⸗ 
hält 431 Bände aus allen Fächern der Literatur, für beiſtehende niedrige und herabgeſetzte Preiſe. 

(Anzeige.) Alle gangbare Sorten mineralſche Geſundbrunnen, worunter auch! Eger⸗ 
Franzens⸗Brunn, Eger⸗Salz⸗Brunn und Eger kalter Sprudel — find ſtets 
von den friſcheſten Füllungen und zu bar moͤglichſt Bitligften Preifen zu haben, bei 
2 5 : Carl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe No. r. 
(Sremde Biere.) Das beliebte Pommerſche Bier iſt wieder angekommen und in ganzen 

und halben Flaſchen, fo wie vortreffliches Stettiner Märzs Bier zu 6 Sgr. die ganze und zu 
2 Sar. die halbe Flaſche, zu haben in der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 

(Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigſateur aus Paris, wird heute, Mitte 

woch den 20. Juni Abends 7 Uhr, die Ehre haben in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu ges 
ben, wozu ergebenſt einladet Reiſel, Coffetier im blauen Haufe vor dem Oderthor. 

(Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird morgen, Don⸗ 
nerſtag den 21. Juni Abends 7 Uhr, die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu 
geben, wozu ergebenſt einladet Bäcker, Coffetier in der Eremitage im Buͤrgerwerder. 

kotterie⸗Anzeige.) Beziehend auf meine frühere Ankündigung, empfehle ſch mich mit 
Eoofen ur Iſten Klaſfe tet Ra e Ganzen 8 Halben und Vierteln f ſo wie zur erſten 
kleinen Lotterie in Ganzen zu 5 Rthlr. 5 Sgr. und in ı/stel Looſen zu 1 Rthlr. 1 Sgr. und ber 
erke nur noch, daß die Ziehung der kleinen Lotterie nicht wie auf den Looſen vermerkt, den sten 
Jul „ſondern bereits den 23ſten Junp von der Generals Lotterie» Direction anberaumt worden. 
Breslau den ı4ten Juni 1827. N 8 N 


Friedrich Eudwwig Zipffel, am großen Ringe im goldnen Anker Neo. a8. — 


Totkerſe-Nach icht) Ganze, Halbe und Viertel £oofe zur ıften Klaſſe sorer 
Lotterie, ſo wie auch Ganze und Fünftel Loof e zur iſten Lotterie, welche Letztere den 
23; ſten Juni gezogen wird, find für Auswärtige und N mit prompter u 
u haben. H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Poläde 1 f 
fen⸗ Offerte.) Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur ten Klaſſe 
e ſo wie ganze und Fanftel⸗Loofe zur ıffen Eoflerie in einer Zie⸗ 
ung, die den 2affen 800 at Fonic ange iu 5 * 5 Sgr. und das Fünf⸗ 
a bir, r. Courant Einſatz, empfie anz ergeben 155 2 
tel zu I Athlr. 1 Sg Jof. olfchau jun., Salz Neing „nahe am großen Ning. 


1515 Klaſſen⸗ Lotterie in ern 125 und en 1 aus der Koͤnigl. Lotterie⸗Collecte des 
errn Fr. Ludw. Zipffel, empfiehlt zur geneigteſten Abnahme ö e 
Herrn g 8 x A. Dempe, im Feigenbaum. 


4 8 \ 


ofen Offerte) zur iſten neuen kleinen Lotterſe in Ganzen und Fünftel, als auch zur 


* 


2 » 


(Anzeige) A. Windmäller de Gebrüder aus Hamburg und Mancheſter beziehen be⸗ 
vorſtehende Frankfurter Margaretha⸗Meſſe, zum erſtenmale mit ihrem neu errichteten und aufs 
ſchoͤnſte aſſortirten Lager, engliſcher, glatter und gedruckter, baumwollener und wollener Manu⸗ 
faktur⸗Waaren en gros. 
-, (HandlungssLehrling wird gefudr.) Nähere Auskunft in der Papierbandlung im 
alten Rathhaus No. 30. am großen Ringe. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine kinderlofe Wittwe, welche ſchon mehrere Jahre mit 
Kindererziehung ſich beſchaͤftigt, der franzoͤſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache maͤchtig iſt, 
sing ie — und weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilt, wuͤnſcht ein Engagement. Addreſſe 
V. B. Waldenburg. 


IT Sffner Gartnerdienn.) u Michael 5. 3. wırb uach Dirſchin pe Ton ein Garret 
geſucht, welcher außer dem Gemüfebau und Obſtbaum⸗Zucht, auch die Orangerie und Anazas⸗ 
treiberei gut verſteht, und ſich daruͤber durch Dienſt⸗Zeugniſſe auszuweiſen vermag, derſelbe kann 
ſich in portofreien Briefen beim Beſitzer melden. 

(Bekanntmachung.) Am 19 ten d. M. zwiſchen 3 — 4 Uhr ift ein Hypotheken⸗Inſtrument 
per 3200 Rthlr. No. 1632 auf dem Neumarkte gelegenen Hauſes, an die Anna Roſina um in er, 
geb. Kaſeletzky, ausgeſtellt, auf dem Wege von der neuen Sandſtraße No. 2 bis uͤber die Sand⸗ 
bruͤcke verloren gegangen, welches um allen Mißbrauch zu verhuͤten, bekannt gemacht wird. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dies Inſtrument auf der neuen Sandſtraßt No. 2 eine Stiege hoch 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

(Verlornes Loos.) Das Loos No. 1995, zur Ausfpielung des Gutes Dahıow in Pom⸗ 
mern iſt verloren gegangen. Der, Finder wird hoͤflichſt erſucht, es am Ringe No. 10. im Laden, ge⸗ 
gen Belohnung abzugeben. Es iſt uͤbrigens die Anſtalt getroffen worden, daß der etwa darauf 


fallende Gewinn nur dem rechtmäßigen Spieler zu Theil werden ſoll. 

Reifegelegenheſt nach Cs In.) In den erſten Tagen kuͤnftigen Monats wird eine bes 
queme 4fißige Halb⸗Chaiſe nach Coͤln zuruͤckfahren, welche Neifende mitnehmen kann. Man bittet 
ſich deshalb bei Hrn. Konditor Redlich zu mel 


Nee wieder einige vorzuglich schöne gesunde Boden aut dem massi- 
ven Magazin vor dem Nicolaithor, an der Oder, neue Nro, 25., leer sind — 80 werden selbe 


den Herrn Guisbesitzern oder Speculanten zur guten Aufbewahrung und Conservirung ihres 
Getreides offerirt, mit der Bemerkung: dafs fortwährend ein laufender Bestand von 5000 
Rthlr. für Feuersgefahr versichert ist. Der beim Magazin angestellte Factor Bayer 8 
auch erforderlichen Falls gegen ein billiges Honorar das Umstechen und die Pflege des Ge- 
treides. — Die Böden werden nach Belieben auf den Monat oder aufs Jahr vergeben, — 
Eben daselbst sind auch mehrere gute trockene Waaren. Remigen und Wagenplätze, lejztere 
2 12 Gr. pro Monat zu vermiethen, das Nähere beim Eigenthümer, Junkernstrafse No, 2. 

Qu vermiethen und bald zu beziehen) iſt ein meublirtes Zimmer auf dem Parade⸗ 
Platz No. 11. vorne heraus 3 Stiegen rechts. a 


Zu vermierhen) und Michaeli d. J. zu Beziehen eine Lohnt ſcher⸗Geſegenhelt nebft 


; bſt Woh⸗ 
nung auf der Neuenwelt⸗Gaſſe No. 42. Das Nähere iſt zu erfragen Reuſcheſtraße Nro. 27. I 
Wilhelm Fichtner. Sr — V 8 4 
(u vermiethen) und diefe Johannſ zu beziehen ift in Fer Neuſtadt auf der Xirchſtra 
No. 7 im zweiten Stock eine Wohnung 7 5 2 Stuben, nebſt Stubenkammer, eine . 
Küche, Keller und Bodengelaß. Auch iſt daſelbſt zu Michaeli im erſten Stock eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß zu vermiethen. Das Naͤhere iſt in dem 
dazu gehoͤrenden Eckhauſe beim Wirth zu erfragen. b . sen 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilyelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtämtern su haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


